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Ruhiger Verlauf der Abstimmung im Gaargeviet
Mustergültige Disziplin der Deutschen Front/ Außerordentliche, zum Teil hundertprozentige Wahlbeteiligung
Ueber 100000 Volksgenossen reisten zu ihren Wahlorten/ Bekanntgabe der Ergebnisse Dienstag früh

Wie gewählt wurde
Die Saarbevölkerunghat ihre Pflicht getan

änd. Saarbrücken, 13. Januar.
Um 19 Uhr war der Ansturm in den Wahl¬

lokalen fast vollkommen abgeflaut. Im Abstim¬
mungslokal I, im Rathaus Saarbrückens, fanden
sich kurz vor 20 Uhr eine Reihe von Journalisten
und Bildberichterstattern ein, um dem denkwür¬
digen Augenblickdes Schlusses der Wahl beizu¬
wohnen. Der Wahlvorsitzende, Johann Peter
Martin,  Gerichtssekretär in Luxemburg, schloß
Punkt 20 Uhr die Wahl, indem er durch einen
Polizeibeamten weiteren Personen den Eintritt
in das Wahllokal verwehren ließ.
- Wie er selbst erklärte, ist jedoch von 18.55 Uhr
niemand mehr im Wahllokal erschienen. Die
Leute hätten mustergültige Disziplin gehalten,
kein Murren habe man gehört, obwohl manche
bis zu einer Stunde hätten warten müssen. Von
den 629 Wahlberechtigten in seinemBezirk hätten
nur 17 nicht abgestimmt. Da die Wahlberechtig¬
ten nach dem Alphabet auf die Abstimmungslokale
verteilt waren und die Abstimmungsausweise
ebenfalls alphabetisch numeriert wurden, so er¬
hielt die Nummer 1 bei der Volksabstimmungim
Saargebiet der am 9. 8. 63 in Bingen am Rhein
geborene Oberlokomotivfllhreri. R. Franz Nach.
Die Zahl der ungültigen Stimmen ist ebenfalls
in seinem Wahllokal außerordentlichgering. Auch
die Beobachtungenin allen anderen Bezirken be¬
rechtigenzu der Feststellung, daß die ganze Saar¬
bevölkerung restlos  ihre Pflicht getan hat.

Gleichnach Schluß der Wahl erschien im Wahl¬
lokal das holländischeMitglied der Abstimmungs¬
kommissionBlehr,  um sich über den Verlauf
der Wahl zu informieren. Er ermähnte den
Wahlvorstand, die Urne wie ihre eigene Frau
oder ihr Kind zu betrachten und zu behandeln.
Der Wahlvorsitzendeund seine Beisitzer machten
sich dann an die Fertigstellung des Protokolls.

Nachdem gegen 19 Uhr der Verkehr in der Stadt
etwas abgeflaut war, setzte er um 20 Uhr, als
die Wahl geschlossen wurde, mit großer Kraft
wieder ein. Vor dem Rathaus , wo sich die ersten
drei Abstimmungslokale befinden, sammelte sich
eine große Menschenmenge. Ein Filmwagen fuhr
vor, um den Augenblickdes Heraufbringens der
Urnen, die bekanntlichvom Wahlvorstand beglei¬
tet werden, zu filmen. Vor den Schaufenstern
zahlreicher Geschäfte, in denen Bilder des Füh¬
rers und Bilder aus der Geschichte der national¬
sozialistischenBewegung ausgestellt waren, sam¬
melten sich ebenfalls große Menschenmengen, und
hier und da wurden Heil-Rufe auf den Führer
oder auf Deutschlandlaut . An einzelnen Stellen
sang die Menge auch begeistert das Horst-Wessel-Lied.

Im Laufe des Nachmittags hatte der Präsident
der 'Abstimmungskommission Rodhe,  eine
Rundfahrt durch das Saargebiet  ge¬
macht und eine Reihe von Wahllokalen inspiziert.
Er hat dabei auch kleine Mißstände abgestellt.
Im allgemeinen ist es, von Ausnahmen abgesehen,
zu irgend welchen Zwischenfällenbei der Wahl
nicht gekommen. Die Leute haben alle in ge¬
radezu wundervoller Weise Disziplin  gehal¬
ten und sind den 18 Abstimmungsgeboten der
Deutschen Front restlos gefolgt. So stand als
Parole über dem Tage das Wort auf den Mahn-
plakaten vor den Wahllokalen: „Maul hal¬
ten !" Sprechen aber werden die Stimmzettel,
auf denen die Saarländer ihren unumstößlichen
Willen vermerkt haben.

Bei der 8tatus -c,uo-Front ist man, je weiter
der Tag vorschreitet, desto nervöser geworden.
Selbst ausländische Journalisten erzählen, wie
man im Gebäude der „V o l ks sti m m e" mit
bleichen Gesichtern herumlaufe, wie dort in vielen
Zimmern bereits gepackt und auch eine Reihe von
Räumen bereits ausgeräumt sei. Man gebe dort
die Schlachtlängst verloren und bereite sich auf
die Abreise nach Elsaß-Lothringen vor.

In den Straßen der Stadt Saarbrücken und der
anderen großen Städte herrscht am Abend reges
Leben. Alle Lokale sind überfüllt. Es ist kaum
ein Platz zu bekommen. Und durch die in ihrer
Lichterpracht glänzenden Straßen fluten dichte
Menschen ströme  auf und ab, und das trotz
des nassen Wetters, da der am Sonnabend gefal¬
lene Schnee in den engen Straßen der Städte
getaut ist und nun ein richtiges Matschwetter
herrscht. Immer noch sieht man die Autos des
Motordienstes der Teutschen Front hin und her
flitzen, die letzten noch Säumigen zu holen oder
die letzten angemeldeten Kranken und Gebrech¬
lichen in ihre Wahllokale zu befördern. Schon
jetzt ist eine ungeheure Spannung zu spüren,
und das Gespräch des Abends ist überall der ver¬
mutliche Ablauf der Wahl. Es werden Prozent¬
zahlen für die Wahlbeteiligung genannt und Mut¬
maßungen für das Abschneidender beiden Rich¬
tungen aufgestellt. Es ist aber müßig, vorher
irgendeine Prophezeiung machen zu wollen. Nur
eins ist unbedingt sicher: Der Sieg der Deut-

Dee AistoeLscke/Z. La -ttttre? Letzte Teerorversuche
Kommunistischer Bombenanschlag in Reunlirche»

( O r s k t b s r i e k t unseres
Saarbrücken. 13. Januar.

Die Volksabstimmung im Saargebiet ist
beendet. Der 13. Januar ist im ganzen Ab¬
stimmungsgebiet ruhig verlausen. In der
Hauptstadt Saarbrücken ist es zu keinem
nennenswerten Zwischensall gekommen;
auch aus den übrigen Teilen des Saar¬
gebiets liegen keine beunruhigenden Mel¬
dungen vor. Somit ist festzustellen, datz sich
die Saarbevölkerung außerordentlich diszi¬
pliniert verhalten hat. Die Wahlbeteiligung
hat einen außerordentlich hohen Prozentsatz
erreicht.

Der Beginn der Abstimmung war auf
8 Uhr morgens  festgesetzt . Bereits eine
Stunde vorher fanden sich die ersten Ab¬
stimmungsberechtigten vor den Wahllokalen
ein, und um 8 Uhr, als die Türen geöffnet
wurden , zählte man schon Hunderte von
Menschen. Die Wahlhandlung  selbst
ging ziemlich langsam vor sich. In dem Ab¬
stimmungsraum waren nur drei Isolier¬
zellen ; außerdem nahmen Namensaufruf,
Einsicht in den Paß und sonstige Formali¬
täten recht viel Zeit in Anspruch. Hatte je¬
mand in der langen Schlange der anstehen¬
den Menschen wegen des endlosen Wartens
die Geduld verloren und begann zu murren,
so wurde er von den übrigen Anwesenden
sofort zur Ruhe ermähnt.

So standen Hunderte von Menschen stun¬
denlang. ohne ein Wort zu sagen, in Doppel¬
reihen hintereinander und warteten, bis sie
an der Reihe waren, um ihre Stimme ab-

ins Sssrgsbist sntssncitsn
zugeben. Kranke und ältere Personen
wurden ohne weiteres bevorzugt zur Stimm¬
abgabe zugelassen.

Nichts deutete rein äußerlich in Saar¬
brücken  darauf hin, daß heute hier und
im übrigen Saargebiet mit dem Stimmzettel
die vielleicht wichtigste politische Entschei¬
dung des Jahrhunderts gefällt wird In den
Hauptstraßen der Innenstadt ist kein über¬
mäßig starker Verkehr — wahrscheinlich die
Folge des schlechten Wetters . Der starke'
Schneefall . der in der Nacht zum Sonntag
plötzlich einsetzte und den ganzen Tag über
andauerte , hat am Abend aufgehört . Wenn
auch noch der Frost anhält , so ist doch die
weiße Decke langsam verschwunden und hat
sich in Schmutz und Dreck verwandelt.

Nur auf der Zugangsstraße zum Bahnhof
herrscht lebhafterer Verkehr . Abstimmungs¬
berechtigte , die mit Sonderzügen in Saar¬
brücken eingetroffen waren , aber ihre
Stimme in anderen Orten des Saargebiets
abgeben müssen, weil sie dort am Stichtag
wohnten , fahren nach St . Ingbert , Ludwei-
ler , Homburg usw. Auf den Bahn¬
steigen  selbst kann kein Apfel zur Erde
fallen . Bahnsteigkarten werden nicht aus¬
gegeben. Die Eisenbahndirektion hat für
diese Tage einen ziemlich umfangreichen
Sonderfahrplan herausgegeben . Alle paar
Minuten rollt ein Zug aus der Halle . Poli¬
zeibeamte sind nicht sehr viel in der Stadt
zu sehen. Man hat den Eindruck , daß nur
die zur Aufrechterhaltung des Verkehrs

K. -T. - Lekriftlsitsrs)
unbedingt notwendigen Beamten auf die
Straße geschickt worden sind, während der
übrige Teil in Alarmbereitschaft
liegt . Desgleichen vermißt man in dem Ge¬
wühl des Verkehrs das bunte Tuch der aus¬
ländischen Militärs , die ebenfalls in ihren
Kasernen zusammengezogen sind. Ab und
zu, aber im Verhältnis zu den vorhergehen¬
den Tagen recht wenig , taucht mal hier , mal
dort ein Ueberfallwagen auf und durchstreift
die Straßen . Alles in allem : ein Wahltag
ohne Radau , Plakatträger und Sprechchöre.

Die Spannung , die bis heute morgen einer
Fieberkurve gleich angestiegen war, ist ab¬
geflaut. Die Bevölkerung hat ihre Stimm¬
zettel in die Urne geworfen. Man nimmt mit
großer Freude und Befriedigung davon
Kenntnis, datz der Volksentscheid an der
Saar durchgeführt ist und weiß, datz die
Entscheidung über das zukünftige Schicksal
des Saarlandes nun endlich gefallen ist.
Zwar liegt das Ergebnis noch nicht vor. Am
Montagabend erst beginnt die Zahlung der
Stimmen ; dann wird erneut die Spannung
ansteigen. Sie wird bis ins Unermeßliche
gehen, um am Dienstagmorgen , wenn der
Präsident der Abstimmungskommission,
Rodhe. durch den Aether der Welt davon Mit¬
teilung machen wird, datz sich der überwie¬
gende Teil der Bevölkerung für eine Rück¬
gliederung des Saargebiets an Deutschland
ausgesprochen hat, unbeschreiblichemJubel,
Freude und Begeisterung Platz zu machen.
Tann ist die Heimkehr ins Reich gesichert,
nach der man sich 15 Jahre lang gesehnt hat.

Sperrung- er Lothringer Grenze
Französisches Einreise -Visum für alle Saarländer nötig

Saarbrücken, 13. Januar.
Wie die Regierungskommissiondes Saargebie¬

tes, Direktion des Innern , mitteilt , hat die fran¬
zösische Regierung beschlossen, daß vom 13. Ja¬
nuar , 15 Uhr, ab die Inhaber von saarländischen
Reisepässen für deutsche Staatsangehörige (es
gibt keine saarländische Staatsangehörigkeit!)
zur Ueberschreitungder Grenze im Besitz eines
besonderen Visums sein müssen. Infolge dieser
Maßnahme sind sämtliche von der Regierungs-
kommissionerteilten Einreisegenehmigungenfür
Frankreich, ungeachtet ihrer Geltungsdauer, hin¬
fällig und müssen durch ein Visum des franzö¬
sischen Konsulats ersetzt werden.

Bisher brauchten Saarländer ein französisches
Visum nicht, sondern konnten ohne weiteres die
Grenze überschreiten. Jeder Saareinwohner, der
sich künftig nach Frankreich begeben will, ist ver¬
pflichtet, sich in seinen saarländischen Reisepaß
(der rote Personalausweis genügt nicht mehr)
ein Visum beim französischen Konsulat eintragen
zu lassen. Es heißt in der Mitteilung weiter, daß
jede Person, die die Grenze ohne dieses Visum
zu überschreiten versuche, sich der Gefahr einer
Zurückweisungaussetze. Lediglich die augenblick¬
lich noch in Kraft befindliche Regelung für

Erenzkarten wird durch diese Bestimmung der
französischen Regierung nicht berührt.

Das plötzliche Inkrafttreten dieser Verordnung,
die erst bekanntgegebenwurde, nachdem sie be¬
reits in Kraft gesetzt war, zeigt, daß Frankreich
sich über den Ausgang der Saarabstimmung voll¬
kommenklar ist und nunmehr die Grenze zwi¬
schen dem Saargebiet und Lothringen als seine
Grenze betrachtet. Bisher herrschte zwischen
Lothringen und dem Saargebiet völlige Frei¬
zügigkeit, so daß praktischals französische Paß¬
grenze die Zollgrenze des Saargebietes gegen
Deutschland zu betrachten war. Man will sich
zweifellos durch diese Verordnung vor dem
Emigranten ström  retten , der nach Be¬
kanntwerdendes Wahlergebnissesaus dem Saar¬
gebiet nach Frankreich fluten wird. Frankreich
hat kein Interesse an den Emigranten, und es
sind in Frankreich bekanntlich in den letzten
Tagen bereits zahlreiche Stimmen laut gewor¬
den, die sich gegen die zuwandernden Emigran¬
ten und Separatisten energischzur Wehr setzen.

Es ist nunmehr auch klar, weshalb die fran¬
zösischenGrenzwachen an der saarländischen
Grenze, die bisher nur sehr schwach besetzt waren,
plötzlich so außerordentlichverstärkt worden sind

und warum auch die Grenzkontrolle plötzlich so
streng gehandhabt wird.

Hungermarsch aus Varis
Paris , 13. Januar.

Der Hungermarsch der sozialdemokratisch-kom-
munistischen Einheitsfront auf Paris ist nicht ohne
Zwischensallverlaufen. An der Porte d'Jtalie
stieß ein großer Trupp auf eine starke Polizei¬
abteilung. Als die Arbeitslosender Aufforderung,
sich zu zerstreuen, nicht nachkamen, griffen die
Beamten rücksichtslos  durch . Bei den Zu¬
sammenstößensind mehrere Demonstranten und
einige Polizisten verletztworden. Ein Bildbericht¬
erstatter des „Paris  Soir ", der angeblich
seinen Presseausweis vorgezeigt hätte, befindet
sich unter den Verletzten. Auch ein Mitglied des
Generalrates des Seine-Departements, das ver¬
mittelnd einzugreifen versuchte, soll dabei übel
zugerichtetworden sein. Die Linkspresseist über
das Vorgehen der Polizei sehr aufgebracht und
fordert Aufschlußvon der Regierung. Die Pa¬
riser Polizeidirektion erklärt dagegen, datz die
Zwischenfälleals bedeutungslos  bezeichnet
werden müßten.

Saarbrücken,  18 . Januar.
Die Kommunisten und Separatistenhaben im

Laufe des Abends, nachdem ihnen Aar geworden
ist, datz sie nichts mehr zu gewinnenhaben, ver¬
sucht, durch Terror eine Art Katastrophen»
stimmung  zu entfesseln und noch irgend etwas
für sich zu erreichen. Interessantist dabei, datz
schon am Nachmittag vor der Wohnung des Herrn
Heimburger, des Direktorsdes Innern, ein ziem¬
lich reger Verkehr herrschte. In der Dämmerung
kamen sie aus ihren Schlupfwinkeln heraus, um zu
versuchen, irgendwieUnruhezu stifte«.

Es wurde dann in den Abendstundengegen das
Verkehrsbüro der Deutschen Front in Neunkirchen
eine Bombe geworfen, wodurch aber glücklicher¬
weise niemand verletztwurde. Die Polizei wurde
hier sehr schnell eingesetztund konnte den Mob
bald auseinander sprengenund schnellstens Ruhe
schaffen.

In Saarbrücken versuchten die Kommunisten,
nach 21 Uhr abends einen Demonstrationszugzu¬
stande zu bringen, der aber infolge der zahlen¬
mäßigen Unbedeutendheitder Separatisten schei¬
terte. Nur etwa ISO Menschen( !) zogen trotz des
Demonstrationsoerbotes unter dem Gegröhl der
Internationale die Bahnhofstraße entlang, bis
an der Ecke Friedrich Ebert-Straße das Publikum
in lautes Gelächterausbrach. Daraufhin schlugen
die Kommunistenauf das Straßenpublikum ein.
Das Publikum wehrte sich sehr kräftig u^ > es
kam zu einer Schlägerei.  Gleich darauf er¬
schieneneinige Polizeibeamte und trieben mit
dem Gummiknüppel die Ansammlung auseinan¬
der. Die Kommunisten fluteten hastig in die
Friedrich Ebert-Straße und in die dunklen
Seitenstraßen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß sie
noch weitere derartige Schlägereien zu entfesseln
versuchen werden. Das wird aber zweifellos an
der Disziplin der Deutschen Front scheitern, deren
Angehörige auch weiterhin nicht auf die Straße
gehen, sondern zu Hause bleiben, um den Separa¬
tisten jeglicheAngriffsmöglichkeitzu nehmen. Es
darf erwartet werden, datz die Polizei, ebenso' in
Neunkirchenund Saarbrücken auch sonst separa¬
tistischer Terrorversucheschnell Herr wird.

Lächerlich wirkt es dabei, daß die Separatisten
nunmehr, nachdem sie restlos verloren haben, eine
Art Pogromstimmung  zu entfesseln ver¬
suchen, indem sie immer wieder der Auslands¬
preise beteuern, sie stünden unter dem Terror der
DeutschenFront und würden verfolgt. Es han¬
delt sich um eine Art Verfolgungswahn; diese
Herren glauben, daß ihre Beteuerungen dadurch
glaubhafter werden, datz sie sie, wie nun schon
seit Wochen, täglich wiederholen, ohne auch nur
den geringsten Beweis geben zu können.

*
In Neunkirchenkonnten heute nacht bei dem

Kommunisten  Witte fünf Zentner Flug¬
blätter beschlagnahmtwerden. Es handelt sich
bei dem beschlagnahmtenMaterial ausnahmslos
um gefälschte Mitteilungen und Erlasse der Deut¬
schen Front , die als von der Kreisleitung Neun¬
kirchen stammendbezeichnet wurden. Dieser Vor¬
fall ist ein neuer Beweis für die vielen Vor¬
kommnisse der letzten Tage, bei denen die Sepa¬
ratisten durch Fälschungen und mißbräuchliche
Verwendung des Namens der Deutschen Front
die Bevölkerung zu beunruhigen und die Behör¬
den gegen die DeutscheFront aufzuhetzen ver¬
suchten. Glücklicherweise aber schenkte niemand
mehr diesen lügnerischenMachenschaftender Ver¬
zweifelten irgendwelchenGlauben.

scheu Front.  Denn das hat der ganze Tag
eindeutig bewiesen. Nirgends sah oder bemerkte
man noch etwas vom Status guo. Er war voll¬
kommen in der Versenkung verschwunden.

Mehrere Mitglieder und Beamte der Abstim¬
mungskommissionäußerten sich außerordentlich
anerkennend über die musterhafte Lrganisations-
arbeit und die von ihnen immer erneut als be¬
wunderungswürdig gepriesene Disziplin der Teut¬
schen Front , durch die ihnen die Arbeit in den
letzten Tagen, insbesondereaber auch die Arbeit
in den Wahllokalen am heutigen Tage so außer¬
ordentlich erleichtert worden sei. Langsam und
stockend ging die Arbeit nur dort, wo die Wahl¬
vorsitzendender deutschenSprache nicht mächtig
waren. Aber auch dort ist es zu nennenswerten
ZwischenfällenirgendwelcherArt nicht gekommen.

*
Die Abstimmungsbestimmungensehen bekannt¬

lich vor, daß jeder an dem Ort abstimmen muß,
au dem er am Stichtag im Jahre 1919 wohnte.
Und so erlebt man es, daß ganze Familien nach

den verschiedenstenOrten unterwegs sind. Da
treffen wir auf eine SaarbrückerBeamtenfamilie;
der Mann muß nach Merzig, die Frau nach St.
Wendel und die fünf ebenfalls schon wahlberech¬
tigten Kinder nach fünf weiteren Orten des
Saargebietes, in denen sie geboren sind. Ganze
Familien werden auseinandergerissen, und manche
Leute haben bei den schlechten Verkehrsverbin¬
dungen fast eine Tagesreise zurückzulegen, um
ihrer Wahlpflicht genügen zu können. Aber sie
scheuen diese Mühe nicht. Der Wille zu Teutsch¬
land ist so mächtig, datz sie jede Strapaze aus sich
nehmen, um unbedingt von ihrem Wahlrecht Ge¬
brauch machenzu können.

Wir haben Arbeiter aus dem tiefen Waldgebiet
des Saarlandes getroffen, die neun Kilometer
zu Fuß im Schnee gehen mußten, um das Wahl¬
lokal zu erreichen. Der Schlepperdienst  war
von der Deutschen Front mustergültig organisiert
worden. Die Einwohnerschaftvon Hunderten von
Orten mußte zu ihren Wahlorten transportiert
werden, und es gab Stunden, in denen sich in
manchen Dörfern nur wenige Personen aufhiel¬
ten, da alles andere zur Wahl gefahren war.
GegenMittag hatten in den Dörfern des Warndt-
Eaues im Kreise Merzig, im Kreise St . Wendel
und im Blies-Gebiet schon fast sämtlicheWahl¬

berechtigtenabgestimmt. So hatten z. B. von 255
Wahlberechtigten in Karlsbrunn mittags schon
252 ihr Stimmrecht ausgeübt, darunter auch der
86jährige ehemalige Pfarrer von Karlsbrunn,
der den weiten Weg aus dem Ruhrgebiet nicht
gescheut hatte. Zum Transport wurden außer den
sämtlichen Autobussen und Personenwagen des
Saargebietes auch 200 Postautobusse aus
Deutschland  benutzt . Von einem Schlepper¬
dienst der Einheitsfront war nirgends etwas zubemerken.

Eigenartig war das Wahlsystem in Saarbrücken.
Dort wurde alphabetischabgestimmt. So mutzten
sämtliche Müller aus Saarbrücken fast quer durch
die ganze Stadt zu einem in einem Vorort ge¬
legenen Wahllokal fahren. Im Rathause stimm¬
ten die Einwohner von Adam bis Lohn ab, in
einem Wahllokal sämtliche Schmidt, und Ver¬
wechselungenkonnten bei dieser großen Fülle
gleichlautenderNamen natürlich nicht ausbleiben.
Im Kreise St . Wendel machte die Zahl der
Wahllokaleeinen besondersumfangreichenSchlep¬
perdienst erforderlich. 23 000 Leute mutzten hier
befördert werden. (Siehe auch Seite 2)

Bei dem Juden Paul Levy  in Saarlouis
wurde heute nacht durch eine polizeiliche Haus¬
suchung ein umfangreichesMunitionslager fran¬
zösischen Ursprungs entdeckt. Die Polizei konnte
acht Sprengbomben, zweihundert Schuß Para-
bellum-Munition und dreißig Kilogramm Ekrasit
beschlagnahmen. Levy wurde sofort verhaftet.

Es ist ganz offensichtlich, daß diese Funde auf
die schon verschiedentlich beanstandete mangelhafte
Abschließungder Grenze nach Lothringen zurück¬
zuführen sind. Ueber die Herkunft des Materials
besteht kein Zweifel. Um größere Beunruhi¬
gungen in der Bevölkerung zu vermeiden, muß
nochmalsallen Ernstes verlangt werden, daß die
Negierungskommission die erforderlichen Maß¬
nahmen zur hermetischenErenzschließungergreift,
damit unter allen Umständen die Grenzüber-
querungen durch unerwünschtes Gesinde! und ge¬
meingefährlicheGegenständeverhütet wird.

Der im Zusammenhang mit den gemeldeten
Waffenfunden in Saarlouis im Sonnabend ver¬
haftete Paul Levy  ist im Laufe des Sonntags
in das Gefängnis in Saarbrücken eingeliefert
worden. Gleichzeitigwurde der Emigrant Ries
verhaftet, der ebenfalls am Zustandekommendes
geheimen Waffenlagers beteiligt ist.
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Montag, den 14. Januar 1935
Bremer Zeitung

Das Gaargebiet im Festschmuck
Ungeheure Begeisterung/ Vorbildliche Disziplin/ Großartige Organisation

Sämtliche Orte waren geradezu überwältigend
schön geschmückt.  Ob Warndt . ob Gau . ob
Blies - ob Primstal , ob St . Wendel , ob Merzig,
überall zogen sich vom Ortseingang zum Orts¬
ausgang links und rechts der Straße ununter-
brachen Tannengirlanden , die entweder die
Bäume der Dorfstraße miteinander verbanden
oder an besonderen Pfählen angebracht waren.
Trotze Ehrenpforten waren errichtet . An den
Fahnenstangen , die man grötztenteils schwarz-
weitz-rot gestrichen hatte , waren Sträuße und
Kränze angebracht . In Kirkel äußerte ein Mann:
Aie hawwe woll vor Freud , daß sie hemm kenne

nach Deutschland , de ganze Wald usgeräumt ;"
denn sämtliche Straßen waren mit jungen
Tannenbäumchen umsäumt.

Die Gottesdienste derjenigen Pfarrer , die als
deutschbewußt bekannt sind, waren geradezu über¬
füllt . So standen z. B . in Wehrden , wo der be¬
kannte Pfarrer Wilhelm , einer der beliebtesten
und deutschbewußtesten katholischen Geistlichen des
Saargebiets predigte , die Menschen bis vor der
Kirchentüre . — Auch sämtliche Sanitäts¬
kolonnen  des Saargebietes hatten mobil ge¬
macht, um Tausende von Alten und Kranken in
Autos und Krankenwagen zu ihrem Wahllokal
zu fahren . Es war rührend anzusehen , daß selbst
schwerkranke Menschen sich auf Tragbahren rn
die Wahllokale tragen ließen , um dort ihre
Stimme abzugeben.

Vor den Wahllokalen stehen überall Angehörige
der Deutschen Front mit großen Schildern , auf
denen zu lesen war:

„Erstes Gebot : Maul halten !" Gegenüber
einem bekannten Emigrantenhause war an einem
Fenster ein Besen befestigt worden , an dem ein
Koffer hing , ein gewiß unmißverständlicher Rat-
schlag an die Herren Separatisten und Emi¬
granten.

Die fremden Truppe « hielten sich überall zu¬
rück. Lediglich in Saarlouis standen zwei Last¬
autos mit Italienern im Stahlhelm alarmbereit,
und in St . Wendel sah man zwei englische Pan¬
zerwagen auf der Straße , sonst war wenig von
de» Truppen zu bemerken . Ihre Aufgabe wird erst
dann einsetzen, wenn die Urnen gesammelt nach
Saarbrücken transportiert werden . Ein Trans¬
port , dem die Bevölkerung mit sehr gemischten
Eesühlen entgegensieht.

Aus Wut und Neid , daß sie vollkommen unbe¬
achtet blieben , ja , daß man sie sogar auslachte,
wie das bei einer separatistischen Demonstration
von etwa hundert Menschen am Sonnabendabend
geschehen war , haben die Separatisten ihre An¬
drohung wahrgeiyacht und in Brebach Schuhnägel
auf die Straße gestreut , so daß die Straße vor¬
übergehend für den Autoverkehr gesperrt werden
mutzte.

Eine Reihe von ausländischen Journalisten , die
gemeinsam mit deutschen eine Rundfahrt durch
das Saargebiet unternommen hatte , war geradezu
überrascht und verblüfft von der außerordentlichen
Disziplin . Es war von der Deutschen Front an
geordnet worden , daß sich niemand auf den Stra
tzen zeigen sollte , daß jeder still seiner Wahl
Pflicht genüge und sich wieder nach Hause begebe.

Und in allen Orten , in denen mittags der
Wahlvorgang fast beendet war , sah man auch die
Straßen wieder menschenleer . Jede Provokation
durch Separatisten und Kommunisten war dadurch
zu deren Wut unmöglich gemacht . Ein Ausländer
äußerte : „Noch nie haben wir eine derartige
Disziplin gesehen und eine derartige Organisa¬
tion . Die Deutschen find das disziplinierteste und
organisatorisch begabteste Volk Europas ."

Ueberrascht waren die ausländischen Journa¬
listen , als sie Gelegenheit hatten , mit einem katho¬
lischen Geistlichen zu sprechen und dieser ihnen
sagte : „Der deutsche Saarländer entscheidet so wie
sein Herz und sein Gemüt es ihm eingeben . Er
stellt keine knifflichen Fragen . Der Saarländer
ist aus seinem Herzen und seinem Gemüt heraus
fromm und gottgläubig und genau so ist er auch
gut deutsch. Es gibt kein 8ts .tus -guo -H«rz und
kein Ststus -guo - Gemiit , und so kann er auch nur
für Deutschland entscheiden " .

Uebrigens sehen wir auf unserer Fahrt durch
das Saargebiet doch noch eine Fahne : In Morch-
weiler flatterte oben von einem der vielen
Schornsteine des Saargebiets eine vom Sturm
zerfetzte, verwitterte Ha k e n kr e u z f a h ne , die
vor vielen Monaten einmal ein Wagemutiger dort
angebracht hatte und die selbst der mutigste
Statusquoler nicht herunterzuholen gewagt hat.

In frühester Morgenstunde im Saarbrückener
Stadtteil St . Arnual , wo mehr als zwei Wahl¬
lokale ausschließlich für die 1431 Saarbrücker Ab-
stimmungsberechtigten namens Müller reserviert
sind : In einem kleinen Raum sitzt der holländische
Vorsitzende , umgeben von seinen vier Beisitzern,
je zwei Mitgliedern der Deutschen Front und der
Rückgliederungsgegner . Ehe die Aüsttzmmungs-
berechtigten selbst zugelassen werden , wirft der
Vorsitzende zunächst die auf sein Wahllokal ent¬
fallenden Stimmen der Vorabstimmung vom
7. und 8. Januar in die Wahlurne , nachdem er
die zweiten , äußeren Umschläge entfernt hat.
Dann erst beginnt die eigentliche Abstimmung.
Einzeln treten die Hunderte von Müller vor und
zeigen ihre Pässe und Stimmausweise . Der Vor¬
sitzende verliest mit lauter Stimme Namen und
Personalien , die Beisitzenden kontrollieren in den
Abstimmungslisten , welcher Johann Müller oder
welche Maria Müller nunmehr an der Reihe ist,
ob der Betreffende ordnungsmäßig eingetragen
wurde . Der Abstimmungsberechtigte bekommt so¬
dann seinen Stimmzettel und den Umschlag aus¬
gehändigt , begibt sich in die Isolierzelle , um nach
wenigen Sekunden dem Vorsitzenden den ver-
schlössen«« Umschlag mit der von ihm getroffenen
Wahl zu übergeben , der ihn in Empfang nimmt
und in die Urne wirft . Anschließend wird der
Stimmausweis ungültig gestempelt , zu den Akten
des Wahllokals genommen , der Paß des Abstim¬
mungsberechtigten ebenfalls mit einem Stempel
versehen und dem Abstimmungsberechtigten wie¬
der ausgehändigt.

Aus verschiedenen Orten werden vereinzelt«
Ungültigkeitserklärungen  von Stim¬
men gemeldet , die aber hauptsächlich auf allzu
kleinliche Handhabung der Abstimmungsordnung
zurückzuführen sind . So wurden in Dudweiler
von 341 Stimmen zehn für ungültig erklärt , weil
der Umschlag nicht richtig zugesteckt war . Gegen
dieses bürokratisch « Verhalten des Wahlvorstehers
wurde sofort beim zuständigen Abstimmungskom¬
missar protestiert . Im Kreis « Ottweiler weisen
einige Ortsgruppen über 8Vproz«ntige Wahlbe¬
teiligung auf . In anderen Teilen des Saargebiets
ist die Beteiligung sogar noch höher . So hat in
Dreisbach im Kreise Merzig um 12.30 Uhr die
gesamte abstimmungsberechtigte Bevölkerung
lOOprozentig abgestimmt.

Zu einem tragischen Vorfall kam es in Hau¬
stadt , wo eine ältere Frau beim Aussteigen aus
dem Wagen einen Vlutsturz erlitt , aber trotzdem
versuchte , sich mit letzter Energie ins Wahllokal
bringen zu lassen . Kurz vor der Wahlhandlung
ist die Frau ober verschieden . — Aus allen
Orten des Saargebietes wird berichtet , mit wel¬
cher Aufopferung sich gerade alte und gebrechliche
Leute auf den Weg machen , um ihre Stimme für
Deutschland abzugeben . So wird aus Saarbrücken
gemeldet , daß eine am anderen Ende der Stadt
wohnende Frau es sich trotz ihrer 95 Jahre nicht
nehmen ließ , in der Turnhalle in Malstatt ihre
Stimme abzugeben , obwohl gerade dort ein be¬
sonders starker Andrang zur Wahl herrschte.

Die lehten Aberi-mel-migen
Reibungslose Abwicklung des Kraftwagenverkchi'S im Saargebiel

Berlin , 13. Januar.

Zahlreiche Abstimmungsberechtigte passierten
am Sonnabendabend und Sonntag die Saar¬
grenze in ihrem eigenen Wagen . Der deutsche
Automobilklub hatte an den sieben Uebergangs-
stellen einen ausgezeichneten Erenzdienst
eingerichtet , der den Abstimmungsberechtigten
alle Schwierigkeiten der Einreise aus dem Wege
räumte . Zum Teil hatten sich die Kraftfahrer
bereits mit den notwendigen Triptyks versehen,
zum Teil wurden sie ihnen vom DDAT . an der
Grenze ausgehändigt . An den Zollgrenzen leuch¬
teten große Transparente mit dem Hoheits¬
zeichen und dem Spruch „Deutsch die
Saar !" in das Dunkel des Saarlandes hinein,
an dessen Zollstellen holländisches Militär mit
aufgepflanztem Seitengewehr und Stahlhelm
Wache hielt . Der Straßenverkehr war durch starke
Schneeverwehungen behindert , die aber von einer
großen Anzahl freiwilliger Helfer rasch beseitigt
wurden , damit die Abstimmungsberechtigten auch
die entfernt liegenden Abstimmungsort « rasch er¬
reichen konnten . Wie reibungslos sich durch die
Organisation des TDAC . der Grenzverkehr für
die Kraftwagen abwickelte , geht daraus hervor,
daß eine Anzahl der Abstimmungsberechtigten
bereits im Laufe des Sonntagnachmittags nach
erfüllter Pflicht die Heimreise antreten konnte.
Für die Insassen der Kraftwagen , denen die Ein¬
fahrt in das Saargebiet verweigert wurde , hatte
der DDAC . Ersatzfahrzeuge durch den Fahrdienst
des Saargebietes bereitstellen lassen.

Insgesamt passierten die Grenzen : Personen¬
kraftwagen 1150, Krafträder 183, Omnibusse 212,
Sanitätswagen , Last - und Lieferwagen 198.

Die Saarländer waren alle sehr interessiert an
dem Schicksal der Urnen . Es gab kaum ein Wahl¬
lokal , wo sich nicht eine Reihe von Menschen ein-
gefunden hatt «, um Zeuge des Augenblicks zu
werden , an dem der Einwurfsschlitz der Urnen,
die im übrigen schon vor Beginn der Abstimmung
plombiert worden waren , versiegelt wurde.

Der Motor - und Schlepperdienst der Deutschen
Front , der den ganzen Tag über mit allergrößter
Anstrengung gearbeitet hatte , konnte sich in der
achten Abendstunde endlich Ruhe gönnen . Ledig¬
lich eine Reihe von Helfern mußte noch heimbe-
fördert werden . Dann kamen die vielen Tausende
Helfer erst dazu , zum ersten Mal am Tage über¬

haupt , Nahrung zu sich zu nehmen . Sehr lebhaft
besprochen wurde die Sperrung der lothringisch-
saarländischen Grenze durch Frankreich und die
Einführung des Visums für Saarländer . Man
hat diese Maßnahme mit großem Verständnis
aufgenommen.

*

In den Kreisen der Emigranten allerdings
herrscht große Befürchtung und man konnte in
einem bekannten Emigranten -Kaffee am Abend
hören , wie aufgeregte Gespräche  geführt

^wurden und schließlich beschlossen wurde , sofort
an den französischen Konsul oder die französische
Regierung heranzutreten , um für Saarländer,
die auswandern wollen , die Aufhebung dieser
Verordnung zu erreichen.

Die Abstimmung des saardeutschen Volkes ist
vorbei . Daß sie ein wuchtiges und gewaltiges
Bekenntnis zum deutschen Vaterlands ist, darüber
besteht nirgends ein Zweifel . Zwar haben sepa¬
ratistische Elemente für den Beginn der Dunkel¬
heit schon vor Tagen mit Demonstrationen und
Gewaltakten gedroht , doch dürste diesen Elementen
angesichts der eisernen Ruhe des Saar¬
deutschtums  die Lust dazu Hergängen sein.
Erst 36 Stunden nach Schluß der Abstimmung
wird das saardeutsche Volk das Ergebnis erfahren.
Aber nachdem es 15 Jahre ausgeharrt hat , wird
es auch diese 36 Stunden ausharren und für seine
bewunderungswürdige Disziplin
damit einen neuen Beweis liefern.

Holland verrichtet
auf die Saar-Emigranten

Haag,  13 . Januar.

Wie aus amtlichen Kreisen verlautet , hat die
Regierung die Grenzbehörden beauftragt , von
Sonntag abend ab eine besonders scharfe
Kontrolle gegenüber allen Auslän¬
dern  auszuüben , die nach Holland einzureisen
beabsichtigen . Diese Maßnahme steht in engem
Zusammenhang mit der Volksabstimmung im
Saargebiet . Man erwartet hier nämlich , daß nach
einem für Deutschland günstigen Ausfall der
heutigen Entscheidung sich ein großer Flüchtlings¬
strom aus dem Saargebiet ergießen wird . Diese
Flüchtlinge sollen aber in Holland nicht zuge¬
lassen werden . In politischen Kreisen wird daraus
hingewiesen , daß die Regierung in diesem Falle

eine andere Haltung einnehme , als sie sie seiner¬
zeit gegenüber den im Jahre 1933 aus Deutsch¬
land eingetrossenen Flüchtlingen einnahm.

Begründet wird dies damit , daß sich die Flücht¬
linge damals auf das holländische Asylrecht be¬
rufen konnten , da sie unmittelbar aus dem Lande
kamen , aus dem sie entwichen waren . Nunmehr
bestehe aber für Holland keinerlei Notwendigkeit,
weiteren Emigranten - inen Zufluchtsort zu bie¬
ten , da sie in Frankreich und Belgien ein Unter¬
kommen finden könnten.

Llm die militärische Gleich¬
berechtigung Deutschlands

London , 13. Januar

Am Tage der Saarabftimmung beschäftigte sich
die englische Sonntagspresse bereits eingehend mit
den großen internationalen Problemen , die nach
der Rückkehr des Saargebietes zu Deutschland in
Angriff genommen werden müssen . Der englische
Außenminister traf am Sonntagabend in London
ein und wird an der auf Montag anberaumten
Sondersitzung des Kabinetts teilnehmen , der die
Blätter mit größter Spannung entgegensehen . Dem

Vorschlag , dem sich das Kabinett nach Ansicht
politischer Kreise vornehmlich widmen wird , daß
nämlich die Militärklausel des Versailler Ver¬
trags gestrichen und ein allgemeiner Pakt
über die Rüstungsbegrenzung  abge-
schlössen werden soll , erfährt bereits eine allseitige
Beleuchtung.

„SundayDispatch"  meldet in großer Auf¬
machung , daß möglicherweise schon in der Kabi-
nettssitzung am Montag die englische Regierung
eine Entscheidung in dieser Richtung fälle » werde.
Dies würde bedeuten , daß die deutsche
Sleichberechtigungs - Forderung er¬
füllt  werde , bevor Deutschland nach Genf zurück¬
kehre . Frankreich sei, wie verlautet , der Ansicht,
daß die Versailler Militärklausel nicht vollständig
aufrechterhalten und daher abgemildert werden
solle.

Der Stand , auf den Deutschland wiederaufrüste,
müsse aber niedriger sein , als die französische
Rüstungsstärke . Nach der Kabinettssitzung am
Montag werde Simon wahrscheinlich sofort nach
Genf zurückkehren , um weitere Besprechungen mit
Laval und anderen europäischen Staatsmännern
zu haben.

Ausländische Pressestimmen
Havas meldet 97 bis 99 v. H. Wahlbeteiligung in Saarbrücken

Paris , 13. Januar

Die Morgenpresse steht völlig im Zeichen der
Saarabstimmung . Sämtliche Blätter suchen zwar
mehr oder weniger krampfhaft den angeblichen
„Terror"  herauszuarbeiten , der von der Teut¬
schen Front ausgeübt werde . Unter dem Eindruck
der wirklichen Stimmung im Saargebiet scheinen
aber die vielen Sonderberichterstatter der fran¬
zösischen Presse endlich nicht mehr an den Erfolg
der Einheitsfront zu glauben . Der Druck , den
Matz Braun und Genossen auf die im Saargebiet
anwesenden zahlreichen ausländischen Beobachter
auszuüben versuchen , ist unverkennbar , aber
wenn man die Betrachtungen der Pariser Presse
liest , zum Mißerfolg verurteilt . Man hat sich
hier damit abgefunden , daß das Saargebiet
als rein deutsches Land  in den Schoß der
Heimat zurückkehrt.

D -r SaarbriickeneL Havas -Vertreter meldet am
Sonntag spätabends , daß die Wahlbeteiligung in
Saarbrücken durchschnittlich aus 97 bis 99 v. H.
geschätzt werde . In Saarbrücken selbst sei kein ein¬
ziger Abstimmungszwischensall verzeichnet worden,
und die Vorsitzenden der Abstimmungsbüros
hätten niemals einzugreifen brauchen , um die
Ordnung ausrecht zu erhalten oder den Ab¬
stimmungsvorschriften Achtung zu verschaffen.

Die Pariser Abendpresse bringt spaltenlange
Berichte über die Abstimmung im Saargebiet.
Man hebt vor allem die große Wahlbeteiligung
und die starke Disziplin hervor . Die französischen
Sonderberichterstatter im Saargebiet weisen
daraus hin , daß alles in vollkommener Ruhe vor
sich gehe und es noch zu keinem einzigen Zwischen-
sall gekommen sei.

Genf , 13. Januar.

Im Völkerbundshaus hatten sich am Sonntag-
nachmittag eine beträchtliche Zahl von Jour¬
nalisten und Völkerbundsbeamten eingefunden , um
ihre Meinungen über die Aussichten der Saar¬
abstimmung auszutauschen und die Rundfunkmel¬
dungen an dem vom Völkerbund aufgestellten
Empfänger zu hören . Mit Befriedigung wurden
die Nachrichten der Reichssender zur Kenntnis
genommen , aus denen hervorging , daß sich alles
bis zum späten Abend in völliger Ruhe und Ord¬
nung abgespielt hat . Das Völkerbundssekretariat
hatte durch eigene Telegramme aus dem Saar¬
gebiet gleichlautende Nachrichten erhalten.

London , 13. Januar.

Mm Tage der Abstimmung herrscht in London
die übliche ungestörte Sonntagsruhe . Einige Blät¬
ter brachten Sonderausgaben mit den ersten Be¬
richten über den Abstimmungsverlauf , ohne jedoch
mit Sensationsmeldungen aufwarten zu können.
Reuter berichtet am Sonntagnachmittag , daß die
Abstimmung vollkommen normal und friedlich
verlief und daß keinerlei Unruhen irgendwelcher
Art vorgekommen seien . Der Sonderberichterstat¬
ter von Reuter , der am Sonntag eine Rundreise
durch das Saargebiet machte , berichtet:

„Ich hatte den Eindruck , daß Schneebälle die
gefährlichsten Waffen waren , die bei den angeb¬
lichen brudermörderischen Zusammenstößen benutzt
wurden , und daß die eifrigsten Kämpfer die Kin¬
der waren , die die Schneebälle warfen ."

Allgemein bestehe die Auffassung , daß die
Deutsche Front im Vertrauen auf ihren über¬
wältigenden Sieg keine Unruhestiftungen versuchen
werde . Andererseits glaube man in weiten Krei¬
sen, daß die Sozialisten und Kommunisten , die
nichts mehr zu verlieren hätten , einen
Guerillakrieg  gegen die Deutsche Front
planten . Das Ziel dieser Machenschaften wäre
es , den Völkerbund zugunsten einer Aufteilung
des Saargebletes zu beeinflussen . Das sei die
letzte erbitterte Handlung des verzweifelten Spie¬
lers . Die englischen Truppen , so berichtet Reuter,
wie auch die anderen Truppen vergnügten sich
friedlich in ihren Kasernen , spielten Karten und
erfreuten sich an Jazzmusik.

Die Sonntagspresse , die mit spaltenlange « Be¬

richten und Voraussagen sowie mit Bildern aus

dem Saargebiet angefüllt ist , schreibt allgemein,
daß kein anderes Ergebnis für den Friede » Euro¬
pas wünschenswert sei als die sofortige vollstän¬
dige Rückgliederung der Saar an Deutschland.

Achtung! Rundfunkhöfer!
Bürckel wird dem Führer das Abstimmungs¬

ergebnis mitteilen

Berlin , 13. Januar.

Der deutsche Rundfunk und die ihm angeschlosse¬

nen Sender der Welt übertragen am Dienstag¬
morgen um 8 Uhr aus Saarbrücken das Abstim¬
mungsergebnis des 13. Januar . Unmittelbar im

Anschluß an die Verkündn »- des Abstimmungs¬
ergebnisses spricht der Saarbevollmächtigte des
Führers und Reichskanzlers und wird dem deut¬

schen Volke und seinem Führer das Ergebnis
melden . Angesichts des großen geschichtlichen
Augenblicks versammelt sich das deutsche Volk

zum Gemeinschastsempsang an den Lautsprechern.
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„Herrlicher Baikal , du heiliges Meer,
Schick du den Sturm mir zu Hilfe her . .

Pawel Semjonytfch Scheweljow hockt vor dem
prasselnden Feuer in der rauchdurchzogenen Hütte
und singt das Lied der sibirischen Flüchtlinge,
singt dröhnend Strophe um Strophe.

Draußen fährt heulend der Bargusin , der wilde
Sturm der Baikalberge , über die aufgewühlten
Wasser des Sees . Donnernd bricht sich die Bran¬
dung an den Eranitfelsen der Berge , deren kahle,
graue Häupter in die jagenden schwarzen Wolken
ragen.

Scheweljow singt . Er blickt nicht auf , seine
Augen lassen die flackernden Birkenscheite des
Feuers nicht los.

Der Sturm , der brausend « wilde Vargusip , von
dem er singt , er rast über die Berge hin . In Stö¬
ßen wirft er sich gegen das Blockhaus . Es kracht
im Gebälk , die schweren Steine , mit denen Las
Dach der Hütte gesichert ist, schlagen mit dumpfem
Laut : wie ein Tier seufzt der Bau unter dem
Anprall des Sturmes.

Scheweljow singt.
Wo der Pol « nur bleibt , der ihn mit hierher-

geschleift hat in diese verfluchte Wildnis , in die¬
ses Land , in das — welcher Sibiriak weiß das
nicht — der Teufel selbst die Steine der ganM
Welt zusammengetragen hat?

Der Abend ist da , eine halbe Stunde noch, und
man sieht die Hand vor den Augen nicht mehr.
Und dieser Hund , dieser dürre Hund von einem
Polen ist noch nicht da . Glaubt er vielleicht , er
kann einen anständigen Christenmenschen allein
lassen in dieser Hölle?

Das Lied ist zu Ende . Scheweljow fängt von
vorne an.

„Herrlicher Baikal , du heiliges Meer,
Schick du den Sturm mir zu Hilfe her . . ."

Der Bargusin heult . Immer lauter , angstvoller
singt Pawel Semjonytfch . Wenn er aufblickt,
einen Blick aus dem Fenster wirft , dann steht
dieser verfluchte Galgen vor ihm , an dem weiß
bereift , unheimlich lebendig , die aufgeblasene ge¬
frorene Haut einer Ziege flattert.

Oh , sie wissen es genau , diese Burjaten , daß
hier ein verfluchter Platz ist. Würden sie sonst,
wenn je der Weg sie hier vorüberführt . den Göt¬
tern des Baikal Opfer bringen?

Stehen nicht auch hier und dort in den wind-
durchtcbten Schluchten eingerammte Holzpfähle,
jeweils fünf zusammen in primitiver Nachbil¬
dung eines Menschen , mit grauen Filztaschen , die
gefüllt sind mit bunten , farbig bestickten Lappen,
legen nicht die Burjaten auch hier ihr « Opfer
nieder , Münzen und Felle ? Oh , sie wissen, was
sie den Göttern ihres Dalai nor schuldig sind.

Aber dieser Wilczek , dieser Pole , was ' weiß er?
Wie will er es verantworten , einen Menschen
allein zu lassen in dieser verfluchten Oede?

Der Sturm heult . Wie eine feste Masse drückt
er gegen das verschneite Blockhaus . Schrill pfeift
er über die kahlen , abgerundeten , längst schneefrei
gewehten Kuppen der Berge , wie ein rasendes
Tier beißt er sich in das Geröll fest, er zerrt
daran , schreit auf , es gellt wie Wutschreie , die
Brandung donnert.

Es dunkelt . Die Nacht kommt . Scheweljow
sinkt noch tiefer zusammen . Sein bärtiger Kopf
drückt sich zwischen die angstvoll hochgezogenen
Schultern . Sein Singen erstirbt , plötzlich bricht
es ab.

Von neuem wirft sich der Sturm gegen die
Hütte , die Tür rattert.

Heilige Gottesmutter von Kasan!
Pawel Semjonytfch Scheweljow bekreuzigt sich.

Scheu blickt er nach der Tür . Wie , wenn sie sich
plötzlich auftäte , und es käme herein — es — das
Unsagbare , Unvorstellbare , riesengroß und zottig,
das irgendwie mit dem bereiften , im Wind flat¬
ternden , knallenden Fell der Ziege da draußen
an der Opferstange zusammenhängt?

Das Feuer prasselt , der Wind wimmert , jam¬
mernd fährt er in hohen Tönen um die Hütte,
schrillt über die Grate.

Scheweljow starrt in die Flammen . Ueber die
Virkenscheite läuft es hin , ein zuckendes glühendes
Muster , winzige Flämmchen züngeln daran hoch.
bläulich erst , dann windet sich das Holz , jählings
schießt gelb und rot die Flamme heraus , knallend
zerspringen die Scheite.

Wo bleibt Wilczek ? Wilczek , Brüderchen , hab'
dich eben einen dürren Hund geheißen , es war
nicht bös gemeint , leicht geht unsereinem solch
ein Wort über das Maul , bist doch ein guter
Kerl , aber du sollst mich nicht allein lassen . . .

..Wilczek !"
Scheweljow schreit , er springt plötzlich hoch.

reißt die Tür auf . Der Sturm trifft ihn . wie
ein Stoß vor die Brust ist es , wie ein Faustschlag
Er taumelt , klammert sich an den Türrahmen.

„Wilczek ! Wilczek ! Wilczek !"
Schwarz steht die Nacht vor der Hütt «, der

Sturm heult die Wasser der See rauschen , don¬
nernd bricht sich die Brandung an den zerrissenen
Granitfelsen der Berge.

Noch einmal schreit Scheweljow den Namen hin¬
aus , seine Stimme flattert vor Entsetzen . Wird
ihn der Pole überhaupt hören , selbst wenn er in
der Nähe ist?

Der Sturm reißt dem Rufer jeden Laut von
den Lippen , tausendmal lauter als die Kehle
eines Menschen schreit der Bargusin , donnert die
Brandung.

Scheweljow schiebt sich in die Hütte zurück,
schließt die Tür.

Er ist ein Hüne von Gestalt , ein ungeschlachter
Klotz , der mit allem fertig wird , was sich ihm in
den Weg stellt und greifbare Form hat . Käme
ein Bär hergetrollt , erwürgen würde er ihn ; mit
bloßen Händen wollte er ihm auf den Pelz rük-
ken — aber dies , diese Verlorenheit , diese schauer¬
liche Einöde , dieses verfluchte , gespenstische Land
soll der Teufel holen.

Wie ist es schon bei Tage ? Im lichtesten Son¬
nenschein , wenn die Fläche des Swatoje More,
des Heiligen Meers , klar und grün schillert . so
hell , daß man zwanzig Meter tief noch die dunk¬
len Rücken der Fische ziehen sieht — überfällt
nicht selbst dann in diesen grauen , steinigen Ber¬
gen den stärksten Mann ein lähmendes Gefühl
der Verlorenheit , der Verlassenheit?

Armselig klettern ein paar Birken , ein paar
verkrüppelte Fichten hangaufwärts , dann wachsen
die steinigen Berge daraus hervor , vom ewigen
Wind kahl gefegt , zerklüftet , menschenleer ver¬
loren.

Und drunten unter dem grünen Wassersrnegel
des Sees geht es hinab in unermeßliche Tiefen

Was hat er erzählt , der Wilczek . der Hund -
möge er verrecken in diesem Sturm - hat er
nicht zu berichten gewußt , daß noch kein Mensch
die Tiefe dieses Meeres gemessen hat ? 1<I5
Meter tief sind sie gekommen , aber dann stürzen
neue Schluchten ins Ungewisse hinab . Und wa«
dort drunten haust an Getier — niemand hat es
je gesehen.

Robben gibt es hier gewiß . Ringelrobben in
Mengen das weiß jeder ehrlich « Sibiriak was
ist schon Großes dabei ? Aber da muß dieser ver¬
dammte Pole kommen und ein großes Gewese
daraus machen und von ewigen Rätseln sprechen,

wieso hier Robben Hausen und mancherlei Getier,
das von Rechts wegen sonstwohin gehört , weit
hinauf aus Meer , der Teufel soll das alles be¬
halten . Es ist eben da , das Viehzeug , Barin
Wilczek , blöder Hund , und wenn es da ist, wird
es wohl seinen Grund haben.

Scheweljow zündet die Lampe an und sinkt
wieder vor dem Feuer zusammen . Was sie nur
immer zu schwatzen haben , diese Besserwisser,
dieses studierte Pack . Nur von Geistern wollen
sie nichts hören , die Heidem Na , jetzt hat einer
ihn am Wickel gepackt, den ungläubigen Wilczek,
bat ihn mitgenommen aus einen der Steingipfel
und ihn hinuntergeworfen . Da ! Fahre hin , du
Hund von einem Heiden ! Möge dein Gebein zer¬
schellen!

Eine düstere Nachsucht brütet in Scheweljows
Herzen . Er sieht den Polen mit gebrochenem Ge¬
nick irgendwo draußen im Geröll liegen , und es
tut ihm fast wohl , ihn fo liegen zu sehen . Ein
Opfer ! Die Geister werden Ruhe geben.

Wirklich , si« geben Ruhe.
Scheweljow hebt den Kopf , lauscht . Der Sturm

läßt nach . Das schrille Pfeifen des Bargusin ver¬
stummt . nur noch in verebbenden Stößen fährt
er gegen die Hütte , dumpfer wird das Donnern
der Brandung.

Da hängt Scheweljow die Teekanne über das
Feuer Es ist Zeit , an das Abendessen zu den¬
ken. Wenn der Pole nicht kommt . — sein  Feh-
^r . Vielleicht liegt er wirklich mit zerbrochenen
Knochen irgendwo draußen . Dann wird er er¬
frieren dies« Nacht Man schreibt erst April , und
die Nächte sind noch verflucht kalt.

. A " t̂e Scheweljow es ihm nicht gesagt in Jr-
kutsk . Lassen Sie sich Zeit , Barin Wilczek , hat
er gesagt , warten Sie , bis die Rasputitza vorüber
ist. bis wir das Tauwetter hinter uns haben,
dann ist immer noch Zeit — aber nein , gleich
mußte es sein . Sie können nicht warten , die Dick-
kopse : wenn sie etwas im Schädel haben müssen
ste n„ t dem Kopf durch die Wand ! Jetzt liegt er
irgendwo da draußen mit gebrochenen Knochen
und erfriert

(Fortsetzungfolgt)
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Handball im Gau Aiedersachsen
Erneuter vunNveeluft der volizel Hannover

G >Eass "^ iê u 'eb^ blieb in der
Hannover konnte gegen den Polizei
unentschieden 5:5 spielen Hannover nur
schlug LSB . Hannover i 8«? ^ -7 Turnklub Lunmer
damit den dritten Tabelle,,vr7 <7
folgendes Aussehen blatz- Tabelle hat jetztn- üLÄ-«
Turnklub Limmer 11 7 n A ^ - 5 104:61 1,70Ŝ LT-- !! j W.«L».L"A"" jjj - - K
Limmer 1910 11 4 1 « o ' ia 1,1o
TK . Hannover II ^ s n ° ^
Hannover 96 11 0' 0' « .14 M-K 0,79

Polizei Hannover - Post-SB . Hannover
5:5 (2:4)

R'" Dorsonntaa die Hannoverschen Poli-
Kamps von MTB . Braun-

schweig mit 8.6 geschlagen wurden , errangen die r" rd-
rmngsliuier am § onniiag aul eigenem Plalr nn ^ -»in
Unentschieden Es schein?, als W?nn7m neuen Jahre
b' .̂ Glücksgöttin Fortuna ihnen den Rücken gekehrt
stot> 3 ^ ar muh berücksichtigt werden , bah die Poli¬
zisten für Kritzokat und Weiß , den beiden besten Stür-

b' " Kellen mußten . Besonders das Fehlen
ivÄt / we bemerkbar . Außerdem
spielte die Mannschaft anfangs völlig zusammenhang¬

los und kam erst richtig in Schwung , als es bereits
war . Die Postleute hatten sich viel vorgenom¬

men, legten ein sabalhaftes Tempo vor und sanden sich
Bodenverhältnissen besser ab als die

Polizijten . Die Nlaugelben lagen bereits bei der Pause
7!!« ond erhöhten nach dem Seitenwechsel
nk» i,» Dann wurden die Polizisten besser, schasstenaber bis zum Schluß nur noch den Gleichstand. Die¬
ser Punktverlust kommt dem MTV . Braunschweig sehr
gelegen, fuhrt er doch jetzt mit einem Punkt Bor-
sprung vor der Polizei.

Turnklub Limmer — TSV . 1887 Hannover
8:4 (2:2)

Bereits am Vormittag kam dieses Spiel in Limmer
»rag und endete mit einem verdienten Sieg

des Turnklubs . Die Limmeraner haben sich durch die-
sen Punktegewinn den dritten Tabellenplatz erkämpft.
Das Spiel zeigte, daß die Limmeraner den Kampf
besser durchzustehen vermochten. Satte man noch dem
Ergebnis des Erstspiels (6:5 für Limmer ) mit einem
ausgeglichenen Kampf gerechnet, so wurde man in
dieser Hinsicht nur in der ersten Spielhälste befriedigt.
Leistungsgerecht beendete man den ersten Spielabschnitt
nach ausgeglichenem Kampfe 2:2. Nach Wiederbeginn
hielten die 87er zwar zuerst noch stand , doch dann
machten sich bei den 87ern Ermüdungserscheinungen
bemerkbar , die Wohl aus den schweren schlüpfrigen
Boden zurückzuführen sind. Die Klubleute standen
aber ihr Tempo durch und erzielten einen glatten8:4-Sieg.

Die Spiele der Bezirksklassen
Auch in der Bezirksklasse kamen trotz der ungünsti¬

gen Bodenverhaltni se fast alle Spiele zum Austrag.
Lediglich das Spiel Roland -Delmenhorst gegen den
Oldenburger Turnerbund fiel aus , nachdem bereits vor¬
her zwe, Spiele der Gruppe Süd wegen SA .-Aus-
märsche vom Spielplan abgesetzt worden waren . Die
Spiele brachten bis aus ein Spiel die erwarteten Er¬
gebnisse.

In der Gruppe Bremen  beseitigte der bisher

., ^ Portverein erneut . Der Tabellen-
zweite, Bremer Turngemeinde , hatte den Lüssumer Tv.
zu Gast und siegte mit 3:1 (1:1) . Der Tv . Woltmers-
hausen kam auf eigenem Platze über VfB . Komet zum
erwarteten Sieg , der allerdings in dieser Höhe nicht
erhofft wurde : 9:2 (3 :1). ^

In der Gruppe  N v r d gab es eine große llcber-
raschung : Der Tabellenletzte , Hastedter MTB ., schlug
die bisher ohne Punktverlust führende Polizei Bremen
mit 5:4, und zwar knapp , aber verdient . Die Hastedter
hatten ihre Mannschaft umgebaut , und diese Neu-
aufstellung bewährte sich gut . Trotz des Punktverlustes
bleibt Polizei Tabellenführer . — An der Nnterweser
spielte Bremerhaven 93 gegen ATS . Bremerhaven und
verlor 3:6. Bis zur Pause war das Spiel aus¬
geglichen und die erste Spielhälste endete mit 2:2. Nach
Seitenwechsel kam ATS . aber , jetzt aus der besseren
Seit « spielend , stark aus und gewann glatt 6:3.

In Gruppe  W e st kam nur ein Spiel » im Aus¬
trag . Der Delmenhorster Ballspielverein spielte in
Oldenburg und schlug die dortigen Sportsreunde 3:1.
Das Ergebnis gibt den Spielverlauf nicht richtig
wieder , denn die Sportfreunde waren ein gleichwertiger
Gegner , schössen aber zu ungenau . Bei Seitenwechsel
stand das Spiel 1:0 für DBB.

Nur drei Spiele wurden am Sonntag in der Hand-
zum Austrag . In Osnabrück hatte der RTSB . Lingen
58 gegen Osnabrück 08 nicht viel zu bestellen und
verlor glatt mit 2:5. Die Lingener hielten sich zwar
bis zur Pause noch ganz wacker und lagen hier mit
2 :3 im Rückstand. Doch nach Wiederbeginn wurden
die Osnabrücker besser und überlegen , kamen jedoch
infolge der massigen Abwehr nur noch zu zwei
Treffern , während die Lingener leer ausgingen.

Krupp « Lromou

Tv. d. B. — Bremer Sportverein 5:1
Die Turner vom Findorfsviertel konnten Sonntag

ihre Spitzenstellung verbessern und einen sicheren Sieg
über die Elf des BSB . landen . Das Ergebnis ent¬
spricht nicht ganz dem Berlaus des Spieles . Denn
BSB . stellte eine schnell und kampfstarke Mannschaft
ins Feld , die auch von den Turnern keineswegs leicht
genommen wurde . Und in einigen Zeitabschnitten , so
z. B . kurz nach der Pause , waren die Platzbesitzer sicht¬
lich im Borte, !. Jedoch Ersatz für den Torwart und
reichlich Mißgeschick vorm gegnerischen Tor unterban¬den Aussicht auf Sieg und Punkte . Die Verteidigung
der Sportels stand ihren Mann , durchkreuzte manch
gefährlichen Angriff der Turner , wie denn auch die
Läuferreihe durch geschickte Ballbehandlung und Eiser
gefallen mußte . Der Sturm erfreute durch Schnellig¬
keit, sicheres Fangen und gewandtes Freistellen , ließ
dagegen an Wurssicherheit vorm Tor zu wünschen
übrig.

Stärkste Waffe der Findorffcr war in diesem Spiel
die Verteidigung . Ihr Torhüter hatte einen ganz
guten Tag , hielt die gefährlichsten Bälle . Seine beiden
Kameraden griffen stets zu rechter Zeit und am rechten
Ort ein . Die Läuferreihe konnte nicht ganz überzeugen.
Denn gar oft wanderte der Ball unüberlegt geworfen
in die Hände der Gegner . So kam es, daß der Sturm
zu sehr beansprucht wurde und in der zweiten Spiel-
hälfte , trotz der Torerfolge , etwas nachließ . Jnnen-
sturm und Flügelleute verstanden sich gut , und suchten
jede Ersolgsmöglichkeit auszunützen . — Schiedsrichter
Ehlers , BsL-, leitete mit Umsicht und wurde allen
Ansprüchen voll gerecht.

Nach Anwurs ziehen die Findorsser sofort los und
kommen zweimal zum Schuß . Doch ohne Erfolg . Frei-
wurs für BSD . geht daneben . Wieder tragen d,e Tur¬
ner einen Angriff vor . Ihr Linksaußen erzielt den
ersten Treffer . BSV . verpaßt gleich daraus eine seine
Gelegenheit zum Ausgleich . Ein Freiwurs für die Tur¬
ner wird zur Ecke abgelenkt . BSB . nimmt dem Geg¬
ner den Ball ab und zieht damit los . Der harte Wurs
des Halbrechten knallt jedoch an den Pfosten . Erzielte
Ecke und Freiwurs bringen den Sportlern nichts ein.
Noch einmal zieht BSD . dem Gegner davon , doch wirft
der Mittelstürmer hart an die obere Latte . Zweimal
haben dann die Findorsser Gelegenheiten . Doch kann
sich der Sturm nicht freimachen . Nach erzielter Ecke
kommen sie jedoch durch hohen Ball in die linke Ecke
zum zweiten Treffer . Ein gefährlicher Ball des Links- '
außen wird zur Ecke abgelenkt , und BSB . kann durch¬
brechen. Doch wieder blüht ihm kein Erfolg . Auch ein
zugesprochener Freiwurs bringt nichts ein . Mit 2:0
ür Bahnhossvorst . geht es in die Pause.

Nach Anwurs kommen die Findorsser durch und
zum Schuß . Dieser wird gehalten . Ein Freiwurs für
BSD . wird eine Beute des sicheren Torhüters der
Turner . Eine Ecke für BSB . verläuft ergebnislos.
Wieder kann der Torhüter retten . Doch gleich darauf
muß er nach einem Schnitzer seiner Vorderleute den
Ball durchlassen. 2:1. Der I . Treffer belebt die Sport-
mannschast sichtlich. Für die Dauer von 10 Minuten
drängen sie stark. Doch werden alle Angriffe durch die
sichere Verteidigung der Turner unterbunden . Diese
greisen ihrerseits an . Ihr Halbrechter kommt durch,
sein Wurs wird vom Torhüter verfehlt und sitzt im
Netz. Der Ball wäre wohl zu halten gewesen. Beider¬
seits werden Ecken erzielt , doch ohne nachfolgendes Er¬
gebnis . Der Findvrifer Halblinke bricht sich Bahn,
täuscht den Verteidiger , sendet unhaltbar ein . Eine
seine Gelegenheit erwischt dann sein Partner auf
Rechtsaußen , der jedoch den Ball gegen die Latte setzt.
Er kann gleich hernach die Sache gutmachen und mit
geschickter Drehung zum 5. Treffer einsenden.

BTG . — Lüssum 3:1 (1:1)
Aus dem BTG .-Platz trasen sich obige Plannlen

zum fälligen Pslichtspiel unter Leitung von Ahlers
(TvdB >. Das Spiel wurde durch den ausgeweichten
Boden sehr beeinträchtigt , so daß aus beiden Seiten
keine guten Leistungen gezeigt wurden.

Spielverlauf:  Die BTG . hat Anstoß , der von
Lüssum gleich abgefangen wird . Der Gegenangriff
wurde eine sichere Beute des Tormannes Der Halb¬
linke der BTG .er schießt scharf daneben , ebenso nutzt
die BTG . eine große Ehance nicht aus . In der 15. Mi¬
nute endlich schießt BTK .s Halbrechter aus unmög¬
lichem Winkel zum 1:0 ein . Etwas später fällt für
Lüssum durch Freiwurs der Ausgleich . Mit l :1 geht es
in die Pause . Nach Wiederbeginn drängen die Bremer
mächtig , aber der Sturm rennt sich immer wieder
an der gegnerischen Hintermannschaft lest. Noch ein¬
mal ist es der Halbrechte der BTG ., der unhaltbar
das Leder ins Netz jagt , so zum zweitenmal sür seine
Farben die Führn,, " er ' ielend . Bald daraus ist es der
Rechtsaußen der Gastgeber , der mit schnellem Flanken-
sauf mehrere Gegner umspielt und mit scharfem Wurs
das 3:1 erzielt . Zum Schluß rafft sich Lüssum noch
einmal auf , scheitert aber an der ausmerksamen Hinter-

Mannschaft des Gegners . — Bei den Bremern konnte
die Hintermannschaft am besten gefallen. Ebenso zeig¬
ten der Rechtsaußen , der Halbrechte und der linke
Lauser recht gute Leistungen . Aber das richtige System
hat die Mannschaft noch nicht wiedergefunden . Beim
Unterlegenen waren der Mittelstürmer , Mittelläuser
und das Schlußreieck die Besten.

Woltmershausen — Komet 8:2 (3:1)
Aus dem Woltmershauser Platz an der Dötlinger-

straße mußten die mit 10 Mann angetretenen Kometen
eine hohe Niederlage einstecken. Der durch das Tau¬
wetter glatt gewordene Boden ließ die Mannschaften
leider nicht zur Entfaltung ihres ganzen Könnens
kommen, behinderte vielmehr immer wieder vor allem
die Stürmerreihen in ihrer Arbeit . Dennoch begann
das Spiel mit schnellen Angriffen beider Fünser-
reihen . Die Gäste versuchten mit Weitschüssen zu Er¬
folgen zu kommen. Diese brachten aber nichts ein.
Woltmershausen hatte mehr Glück. Ein gut vorge¬
tragener Angriss wurde vom Halbrechten mit dem
ersten Tor abgeschlossen, doch den eisrigen Kometen
gelang wenig später der Ausgleich. Dann war es der
Linksaußen der Pusdorscr , der mit Bombenwurf den
alten Abstand wieder herstellte . Kurz vor dem Wechsel
gelang den Gastgebern dann der dritte Erfolg . Die
zweite Spielhälste stand ganz im Zeichen der Platz¬
besitzer, die jetzt, mit Wind und Sonne spielend, ihren
Borfprung schnell auf 5:1 erweiterten . Erst bei diesem
Stande kamen die rot -weiß Gestreiften zpm zweiten
Gegentor . Dann ließen sie aber stark nach. Das Fehlen
des elften Spielers machte sich bemerkbar . Die Pus-
dorser dagegen wurden immer besser. Bor allem der
Sturm der Platzeigner kam gut in Fahrt . Er spielte
uneigennützig wie selten zuvor . Schnell wanderte der
Ball von Mann zu Mann . So sielen als Früchte

guter Zusammenarbeit noch vier Tore , die das End¬
ergebnis von 9:2 herstellten. Der Gastgeber siegte ver¬
dient . Die Mannschaft konnte sich offenbar mit dem
äußerst glatten Rasen besser abfinden . Die Kometen
zeigten in, ganzen eine mäßige Leistung. - Allerdings
trug das Fehlen des elften Spielers (Torwart ) ein gut
Teil zu der hohen Niederlage bei.

Krupps Xorck:

MTV. Hastedt — Polizei 5:4 (4:2)
Auf dem Polizei -Sportplatz in der Pauliner Marsch

kamen die Hastedter Turner zu einem überraschenden
Sieg über den Tabellenersten . Dieser Sieg der Hastedter
kommt um so überraschender , als die Mannschaft noch
am letzten Sonntag gegen ATS .-Bremcrhaven ein der¬
art mäßiges Spiel zeigte, daß man eher mit einem
glatten Sieg der Ordnungshüter gerechnet hat . Doch
die Turner haben aus dieser Niederlage die Lehren
gezogen. Jedenfalls war die Mannschaft gegen den
Vorsonntag überhaupt nicht wiederzuerkennen . Sie
nahm das Spiel mit einen, ungeheuren Siegeswillen

>s- T ' . . " " ' - .
an zu leicht genommen . Zudem verloren sie schon
Mitte der ersten Spielhälste einen Spieler durch Ver¬
letzung. Dieser Umstand dürfte zu der Niederlage bei¬
getragen haben . — Im Spielverlaus kommt Hastedt in
der sechsten Minute zum Führungstor . Die Gastgeber
drängen hart aus Ausgleich. Dieser gelingt ihnen in
der 19. Minute . Dann verlieren sie einen Stürmer
durch Verletzung, der nur noch als Statist mitwirken
kann . Bis zur Pause sind die Gäste noch dreimal
erfolgreich, während die Platzherren kurz vor dem
Wechsel zum zweiten Gegentreffer kommen. Nach Wie¬
derbeginn legen die Platzherren mit großem Elan los.
Sie gestalten auch die ganze zweite Spielhälste über¬
legen. In der 45. Minute steht das Spiel schon
unentschieden 4:4. Aber süns Minuten vor Spiel¬
ende naht sür die Polizisten das Verhängnis in Form
eines Freiwurses , der von den Gästen zum sieg-
bringenden Treffer verwandelt wird . Noch einmal ver¬
suchen die Grünen mit aller Macht, den Ausgleich zu
erzwingen , sie rennen aber gegen die jetzt zahlreiche
Verteidigung der Hastedter vergeblich an.

Die Tabellen der Bezirksklasse
haben nach den Spielen am gestrigen Sonntag söl-
gendes Aussehen:

Gruppe Bremen:
Tv . d. B. 9 8 1 0 17:1 51:17 3,00
BTG. 9 6 2 1 14:4 42:23 1,82
Tv . Woltmersh. 9 6 0 3 IL:6 44:36 1,28
Tv . Grambte 8 3 i 4 7:9 47:29 1,06
VsB. Komet 10 3 0 7 6:14 52:55 0,94
BSV. 9 2 0 7 4:14 19:55 0,34
Lüssumer Tv. 10 2 0 8 4:16 27:65 0,41

Gruppe Nord:

Polizei Bremen 6 5 0 i 10:2 37:22 1,68
Geestemünd. Tv. 5 3 0 2 6:4 36:25 1,44
ATS . Bremerh. 6 3 0 s 6:6 37:26 1,42
Hastedter MTV . 6 2 0 4 4:8 26:38 0,68
Bremerhaven 93 5 1 0 4 2:8 19:44 0,43

Gruppe West:
Oldenb . Tbd. 5 5 0 0 10:0 33:15 2,20
D'horster Ballsvv . 6 3 2 i 8:4 31:19 1,63
Werder Bremen 5 2 1 2 5:5 21:25 0,84
Sportsr . Oldbg. 5 1 0 4 2.8 22:28 0,78
Roland D'horst 5 0 1 4 1:9 12:32 0,27

Gruppe Süd:
Osnabrück 08 10 6 2 2 14:6 58:34 1,70
Osnabrücker Tv . 9 6 0 3 12:6 53:41 1,29
Schüttorf 09 7 5 1 1 1:3 47:30 1,56
Sparta Nordhorn 8 4 1 3 9:7 52:49 1,06
Lingen 9 3 2 4 8:10 35:45 0,77
Tv . Haste 8 0 3 5 3:13 33:57 0,57
Tv . Meile 9 0 3 6 3:15 19:51 0P7

Spielberichte aus den Kreisklassen
. Kreisklasse

MTV. von 1875 — Mache! 2:0 (1:0)
Aus dem Sportplatz an der Augsburgerstraße trafen

die beiden Tabellenletzten der Gruppe zum
Punktspiel auseinander . Der MTB . ist durch diesen
Sieg dem Abstieg sür ein Jahr entronnen , während
die Marßeler im nächsten Jahre in der zweiten Kreis¬
klasse wiederzufinden sein werben . Die Bremer konnten
mit ihrer gestrigen Leistung gefallen . Es wurde schnell
und aufopfernd gespielt. Der Sturm war durch das
Einsetzen der Außen stets gefährlicher als derselbe
Mannschaststeil des Gegners , der viel zu engmaschig
spielte . Ihre weiten Vorlagen wurden meistens von
den schnellen Läufern der Bremer abgefangen . Spiel¬
verlauf : MTB . beginnt das Spiel mit Sonne und
Wind im Rücken. Schon gleich zu Beginn schassen die
Bremer Stürmer mehrere brenzliche Situationen vor
dem Tor der Gäste. Die sünfte Minute sieht sie dann
auch durch ihren Halblinken in Führung gehen. Wei¬
tere Erfolge fallen trotz größter Anstrengungen aus
beiden Seiten bis zum Wechsel nicht. — Den zweiten
Durchgang beginnen die Gäste mit ungestümen An¬
glisten aus das Tor der Bremer . Der Ausgleich liegt
in der Luft , doch die stabile Hintermannschast der
Turner weiß all« Angriffe des Gegners mit Geschick
und ein wenig Glück erfolgreich abzuwehren . Nach
zehn Minuten säst erdrückender Ueberleaenheit der
Marßeler machen die Bremer sich langsam wieder
frei. Mitte der zweiten Spielhälfte erzielen die Hie¬
sigen ihr zweites Tor . Den Rest der Spielzeit ge¬
stalten sie dann auch durchweg überlegen . So hat die
Mannschaft einen für ihren Verein wichtigen Sieg
errungen.

Hemelingen — Arsten 9:5 (6:1)
Auf dem Platz in Arsten trafen sich beide Mann¬

schaften zum fälligen Punktspiel . Gleich nach Anpsiss
erhielt Arsten den Ball und schus brenzliche Lagen
vor dem Hemelinger Tor . Nach kurzem Hin und Her
mit dem Ball konnte Arsten den ersten Tresser ein-
fenden, doch der Sturm der Hemelinger griss gleich
daraus forsch durch, und der Ausgleich war erzielt.
Die Hemelinger sanden sich gut . In kurzen Abständen
sielen bis zur Halbzeit 5 weitere Tore . Arsten ließ
sich aber nicht entmutigen . Immer wieder schus der
Sturm der Arstener gesährliche Momente vor dem

Hemelinger Heiligtum , doch zu Toren wollte es nicht
langen . Gleich nach Anpsiss der zweiten Halbzeit
konnte Hemelinger, zum 7. Tresser einsenden. Arsten
besann sich und versuchte immer wieder, Tore aufzu¬
holen. Beim Stande von 8:3 war der Sieg sür Heme-
lingen sicher. Trotzdem Arsten noch zwei weitere Tore
ausholen konnte, ließen die Hemelinger nicht nach. In
dem ganzen Spiel wirkte die Energre der Hemelrnger,
die aus Sieg eingestellt war . Ein Durchbruch der He-
mclinger brächte ihnen das 9. Tor . Kurz vor Schluß¬
pfiff des Schiedsrichters konnte Arsten zum 4. und
5. Tor ausholen . Das ganze Spiel ließ eine Ueber-
legenheit der Hemelinger erkennen . Jeder Spieler war
von der Willenskraft des Sieges beseelt. Bei den Ar-
bergern vermißte man die gute Zusammenarbeit , die
sie in ihren früheren Spielen zeigten. Schiedsrichter
Bothe-Habenhausen konnte sehr gut gefallen.

Baden 1 — Hemelingen 2, 3:3; Oslebshausen 1. Jgd.
gegen Hemelingen 1. Jgd . 1:15 für Hemelingen . Aber¬
mals könnte die Hemelinger Jugendmannschast in die¬
sem Spiel der Sportgemeinde Hemelingen durch ihren
15:1-Sieg über Oslebshausen ihre Spielstärke beweisen.
Turnschule Ost 1. Knaben — Hemelingen 1. Kn. 4:4.

2. Kreisklasse
Gut Heil — Tv. Iahn 3:2 (3:2)

Auf dem kaum spielsähigen Hohwegsportplatz gelang
den Gut Heilern ein knapper , glücklicher Sieg . Der
Platz war durch das Lauwetter und drei vorher statt¬
gefunden « Spiele derart in Mitleidenschaft gezogen,
daß an ein reguläres Spiel kaum noch zu denken war.
Immer wieder machten die Spieler bei einem Start
oder Sprung zum Ball unliebsame Bekanntschaft mit
dem nassen Boden . Spielverlaus : Gut Heil beginnt
das Spiel mit schnellen Angriffen und sichert sich bis
Mitte der ersten Spielhälste einen 3:0-Vorsprung . Dann
kommt Iahn aus . Erzielt nach Durchbruch des Jn-
nensturmes den ersten Gegentreffer und ist durch Frci-
wurs wenig später zum -weiten Male erfolgreich.
Gleich darauf ist Pause . Die zweite Spielhälfte sieht
ein stets verteiltes Spiel . Beide Stürmerreihen haben
mehrere gute Torgelegenheiten . Doch der glatte Boden
stört immer wieder gut vorgetragene Angriffe . Trotz
großer Anstrengungen beider Angrisssreihen gelingt
keiner Mannschaft ein Erfolg mehr . So können die
Waller als glückliche Sieger den Platz verlassen.

Kunstturn-Städtewettkampf in stärkster
Besetzung

Am 20. Januar sindet in Bremen der diesjährige
Städtewettkamps im Kunstturnen zwischen Hamburg,
Hannover , Kiel und Bremen statt . Die deutsche Ge-
räteturnkunst , aus den Grundlehren unseres Altmei¬
sters Friedrich Ludwig Iahn süßend, ist in den letzten
Jahren in immer mehr steigendem Maße an die
Oefsentlichkeit getreten . Bewußt und mit voller Ueber-
legung hat die Deutsche Turnerschaft das Gipselturnen
an den Geräten gefördert , und nicht zuletzt ist dies
durch die Wettkämpfe zwischen Stadtmannschasten er¬
folgt . Die hervorragenden Leistungen unserer deutschen
Kunstturner bei den verschiedenen Weltkämpfen des
verflossenen Jahres haben gezeigt, daß das deutsche
Geräteturnen in der Welt an erster Stelle steht und
keine Konkurrenz zu fürchten braucht . Nur durch eiser¬
nen Fleiß und jahrelanges unermüdliches Neben er¬
langt der Geräteturner eine erfolgversprechende Lei¬
stungshöhe . Die Städtewettkämpse sollen dazu beitra¬
gen, die Turnersreundschast von Stadt zu Stadt zu
festigen, das Kameradschaftsband sester zu schlingen,
Anregungen zu neuen Uebungen zu geben und die
allgemeinen Leistungen zu steigern . — Der 2. Ge¬
rät e w e t t k a m p s im Kunstturnen  zwischen
Hamburg (Hamb . Tschft v. 1816), Hannover (Turnkl.
Hannover ), Stadtmannschaft Kiel und Stadtmannschaft
Bremen wird nach den Bestimmungen der DT . durch¬
geführt . Jede Riege besteht aus 7 Wettkämpfern . Da¬
bei werden jedoch nur die 6 besten Uebungen geweitet.
Geturnt werden Reck, Barren , Pierdschwung , Pserd-
prung , Schaukelringe und Freiübungen . Die Vor-

kämpse (Pserdsprung , Schaukelringe und ein Teil der
Freiübungen ) werden Sonntag vormittag in der Turn¬
halle des MTB . v. 1875, Gottsried -Talle -Ttraße , aus-
aetragen . Die Hauptkämpie beginnen um 15 Uhr im
großen Saal der Centralhallen , Eingang Breitenweg.

Handball in der Nordmark-Gauliga
Nur drei Spiel wurden am Sonntag in der Hand¬

ball -Gauliga der Nordmark ausgetragen . Zu einen,
eindrucksvollen Siege kamen wieder einmal der Poli¬
zei SB ., der die Reise nach Flcnsburg antrat und übe,
Nordmark mit 11:4 erfolgreich war . Barmbeck-Uhlen-
horst hatte die Kieler Polizei zu Besuch und unterlag
niit 3:6. In Kiel schlug St . Georg den TV . Hassee-
Wintevbeck nur knapp 4:8.

Hallenfpoi'tfeft ohne Spitzenkönner
Ein Hallensportfestohne Spitzenkönner— aber

doch ein Erfolg! Das zeigte am Sonntag das
24. Berliner Hallensportfest,  das sich
würdig in die Reihe der früheren glanzvollen
Veranstaltungen stellte. Die lange Startliste wies
nur wenige bekannte Namen auf; aber unter
den vielen „Unbekannten", von deren guten Lei¬
stungendie breitere Oefsentlichkeitnur wenig er¬
fährt, sind zahlreicheSportler , die ungestüm nach
vorn drängen. Schon am Sonnabend und Sonn¬
tagvormittag wurden Ausscheidungenausgetra¬
gen. Der Reichssportführer  lieg es sich
nicht nehmen, den Vorwettbewerben am Sonn¬
tagvormittag persönlich beizuwohnen. Bei der
Eröffnung der Hauptkämpfe am Sonntagabend
waren die weiten Ränge des Sportpalastes aus¬
gezeichnetbesucht. Von hohen Gästen bemerkte
man den tschechoslowakischen Gesandten Dr. Mas-
ny, den Bürgermeister Dr. Maretzki. Eauführer
Hauptmann Fürstner begrüßte die Gäste und ge¬
dachte in seiner Anspracheder deutschen Brüder
an der Saar , die an diesem Tage den Entschei¬
dungskampsum die Heimkehrzum deutschen Va¬
terlande führten. Der Reigen der Kämpfe wurde
mit der Knaben-Stafsel über zehnmal eine halbe
Runde eingeleitet, die von dem TSV . Schöneberg
gewonnen wurde.

Weinkötzsiegt im Hochsprung
Von den wenigen Wettbewerben, die auch der

ersten Klasse offen waren, machte der Hochsprung
durch die Teilnahme des deutschen Meisters und
Rekordmanns Weinkötz-Köln eine Ausnahme.
Der Westdeutsche zeigte sich in glänzender Form
und siegte mit ver respektablenLeistung von 1,93
Meter sicher vor dem Berliner Gehmert mit
1,88 Meter.

Waldlauf im Weser-Stadion
Luck(Sportsr.) Einzel-. Polizei Mannschaftssieger

Der rührige Stadion-Sportclub hielt gestern
früh im Weser-Stadion den ersten Eeländelauf
dieses Jahres ab, der als Auftakt einer Reihe
weiterer derartiger Veranstaltungen gedacht war.
Das äußerst magere Meldeergebnis bewies dem
Veranstalter, daß in den Kreisen der bremischen
Leichtathletik ein nur sehr geringes
Interesse für winterliche Gelände¬
läufe  herrscht. Erfreulicherweisehat man aus
den Wald- und Geländeläufen der Vorjahre die
Erkenntnis gewonnen, daß sich die Teilnehmer
schon zu Beginn des Jahres zu sehr verausgaben
und die Wettkampfenergieverloren geht, so daß
sich diese Tatsache allzu sehr ungünstig auf die
Hauptsaison, den Sommer mit seinen zahlreichen
wichtigen Kämpfen, auswirken muß. Die Beispiele
verschiedener guter Leichtathletenkönnen die Rich¬
tigkeit dieser Folgerung nur bezeugen.

Das Hauptkontingentder Teilnehmer des ersten
Geländelaufes stellte gestern vormittag der ver¬
anstaltende Verein, der junge Stadion-Sport-
Tlub, der aus Gründen mangelnder Beteiligung
mehrere Siege mit nach Hause nehmen konnte,
wie es zum Beispiel im 80V - Meter - Damen-
lauf  der Fall war. Die beiden Jugendklassen
fielen an die 98er und den Tv. Eiche-Horn, die
beide damit ihr gutes, über den Durchschnittlie¬
gendes Jugendmaterial unter Beweis stellen
konnten. Ferner nahmen Aktive aus folgenden
Vereinen an den Kämpfen teil : Polizei, Bremer
Sportfreunde, Tv. Brema, Eymnastikclub „Han¬
seat", Tv. Sottrum, BTV. Vlauweiß und VfL.
Wesermünde. Nun zu den Kämpfen.

Der LOvo - Mster - Mannschafts - und
Einzellauf  verlangte durch die Teilnahme
der Polizisten ein besonderesInteresse, zumal sie
durch ihre besten Langstrecklervertreten waren.
Dadurch jedoch, daß sie sich aus den Mannschafts¬
lauf konzentriert hatten, fielen die Sieg« der
Einzelläufer an Neelen, SSE ., Cordes, Sottrum,
und den alten Kämpen Landwehr vom BTV.
Hinsichtlich der gelaufenen Zeiten muß man jedoch
einige Bedenken haben. Die Unrichtigkeit der
Strecke wird sie günstig beeinflußt haben. Un¬
angefochtenerMannschaftssiegerwurden die Po¬
lizisten.

Zu dem 4880 - Meter - Einzellauf  tra¬
ten nur fünf Wettbewerber an den Start . Hier
führte der Arbeitsdienstler Luck, Sportfreunde,
vom Start weg seine Wettbewerber aus dem
Stadion hinaus. Von dort aus ging die Strecke
durch schneebedeckte Parzellen- und Wiefenwege

kreuz und quer durch die Paulinermarsch. Luck
ließ sich nie die Führung nehmen und durchriß
als erster mit erheblichemVorsprung das Ziel-
band. Auch hier dürfte die Strecke nicht stimmen.
Mit großem Abstand folgte Köhler, SSC ., vor
Dünger, Vlauweiß, Malessa, VfL.-Wesermünde.
und Nahn, SSC ., der stark zurückgefallen war.

Der Frauenlauf über 800 Meter
(2 Runden) gestaltetesich zu einem heißen Kampf
zwischen der Favoritin Jrmgard Vöhl, SSC ., und
der „Hanseatin" Niedere«, die erst 200 Meter vor
dem Ziel von der bekanntenWaldläuferin abfiel.
Fräulein Vöhl hat in diesem Kampf bewiesen,
daß sie noch nichts an Durchstehkrafteingebüßt
hat. Hinter der Dritten, der jungen talentierten
Marga Boelen vom SSL -, kam ein ganzes Rudel
wackerer Mädel, die bis ins Ziel aushielten.

Der Mittelstreckenlauffür Frauen bildet seit
Jahren eine akute Streitfrage . Während der 800-
Meter-Einzellauf aus dem Wettkampfprogramm
gestrichen ist, werden immer noch über diese
Strecke führende Wald- und Eeländeläufe ver¬
anstaltet, die das Unästhetische dieses Laufs im-
mer wieder zum Durchbruchkommenlassen, wie
es am gestrigenVormittag im Weserstadionaber¬
mals bewiesen wurde. Es dürfte wohl bald an
der Zeit sein, daß hier Remedur geschaffen wird.

Die über 800 Meter führenden Jugend-
läufe (Klaffe und S) brachten Siegs oon
Fex. 96 (Kl. ä ) und Schmoll, Tv. Eiche-Horn
(Kl. 8). — Der Stadion-Sportclub veranstaltet
am 10. Februar seinen zweiten diesjährigen
Waldlauf. Die Strecke wird wahrscheinlichim
Vürgetpark sein.

Ergebnisse:
2000 Meter Einzel - und MannfchastSlauf : 1. Neelen,

SSC ., 5:37; 2. Cordes , Tv . Sottrum , 5:49; 3. Land¬
wehr, BTB ., 5:59; 4. Polizei -Manuschaft (Pfennig-
schmidt, Elmers , Behnk«, Lehners ) 6:10,5. Mann¬
schaftssieger:  Polizei -SV.

4000 Meter Einzellauf : 1. Luck. Bremer Sportfreunde,
11:30,5; 2. Köhler . SSC ., 11:56; 3. Dünger , Blau-
Weiß , 12:07,5; 4. Malessa, DsL.-Wesermünde , 13:22;
5. Rahm . SSC ., 13:24.

800 Meter Frauen : 1. Vöhl , SSC ., 3:15; 2. Nieder « ,
Hanseat , 3:17; 3. M . Boelen , SSC ., 3:27; 4. Perle-
bach, SSC -, 4:02,6; 5. Lammers SSC ., 4:10; 6. Schrö¬
der, SSC .; 7. Eroßmann , SSC .; 8. Seodors , SSC .;
9. Schulze, Hanseat . Mannschaftssieger:  1.
SSC . 1; 2. SSC . 2; 3. Hanseat 1; 4. SSC . 3; 5. Han¬
seat 2.

Jugend ä : 1. Fex, 96, 6:22; 2. Strathe , 96, 6:22,1;
3. Pusch, Bremen , 6:22,1. 4. Parusel , 96, 6:28,
Mannschaftssieger:  Sp . u. Sp . 96.

Jugend 8 : 1. Schmoll , Eiche, 3:15H; 2. Schmer und
Ahlers , beide Eiche, 3:W. Mannschaftssiegers
Tv . Eiche-Horn.

Bremens Hockey
MTV. o. 78 — HC. Delmenhorst7:0 (4:0)
In Delmenhorst hatten die ohne Lüllmann,

Dörmann und Giesekespielenden Turner nicht
viel Mühe, die Oldenburger niederzuhalten. Bei
einseitigem Spielverlauf fielen in regelmäßigen
Abständen die erzielten Tore. In der zweiten
Hälfte konnte die Delmenhorster Verteidigung
durch energischenEinsatz einen noch höheren Er¬
folg der Bremer verhindern. An den Erfolgen
beteiligte sich der gesamte Sturm der Turner.
Beide Mannschaften trennte ein Klassenunter¬
schied.

ABTV. — HC. DelmenhorstDamen 3:1 (0:0)
Besser als die Herren schnitten die Delmen¬

horster Damen gegen die spielstarken ABTV.-
erinnen ab. Die Oldenburgerinnen haben sich gut
herausgemacht und so konnte der ABTV. nach
ausgeglichenemSpielverlauf erst in der Mitte
der zweiten Hälfte zu drei Erfolgen kommen, de¬
nen die Delmenhorsterinnen nur ein Tor ent¬
gegensetzten. Nach den feinen Leistungen der
Delmenhorsterinnen wäre ein knapperes Ergeb¬
nis am Platze gewesen.

Bremer HC. — VfB. Oldenburg 3:0 (1:0)
Die Oldenburger bewiesen erneut ihre stete

Formverbefferung und lieferten in Oberneuland
dem BHC. eine ausgeglichene Partie . In der

am Saarfonntag
ersten Hälfte kamen die Rotweißen durch ihren
Halbrechten Schuh, der einen Abpraller ent¬
schlossen zwischen die Pfosten setzt, zum ersten Tor.
Kurz nach Beginn der zweiten Hälfte fällt ein
Tor für die Oldenburger, es wird aber nach
einigem Hin und Her wieder zurückgenommen.
Die Oldenburger hierdurch sichtlich deprimiert
verlieren langsam an Boden und müssen sich
daher zwei weitere Tore gefallen lassen. Mit 3:0
behielt damit der BHC. das bessere Ende für sich.

BHC. Senioren — Oldenburg S 4:1

BHC. Damen vo« Oldenburg 1:2 geschlagen!
Für die Ueberraschung sorgten die eifrigen

Damen des VfB., welche die durch den Verlust
ihrer besten Stürmerin Inge Heidrich, stark ge¬
schwächte BHC.-Elf, nach schönem Spiel mit 2:1
schlugen.

MTB. Reserve — ATS. Bremerhaven 2:3 (1:1)
Trotz drückender Ueberlegenheit der Bremer,

kamen die Gäste von der Unterweser, die sich nur
auf vereinzelte Durchbrüche beschränkten zu einem
nicht verdienten Sieg. Kurz vor dem Schlußpfiff
stand es sogar noch3:1 für die Erünweißen.

MTV. III — Bremerhaven I/H 1:2
MTB. II Damen — Bremerhaven 11 :1

MTB. Jugend — Bahr Jpgend 0:4 (0:2)

Olympia-Vorbereitungen der deutschenVolizei
Der Befehlshaber der deutschen Polizei, Gene¬

ral der LandespolizeiDaluege,  wendet sich in
einem Erlaß an die Innenministerien der äußer-
preußischen Länder, an die preußischen Regie¬
rungspräsidenten und Polizeipräsidenten sowie an
die Landespolizei-Jnspektionen, der den Offizieren
der Polizei eine persönliche Teilnahme am Sport
in und außer Dienst, vor allem ihr Mitwirken
in Mannschaftswettkämpfen empfiehlt. Eine
aktive  Teilnahme , ganz besonders aller jün¬
geren  Offiziere am freiwilligen Sport und an
Sportkämpfen, mehr als bisher, fei fein aus¬
drücklicher Wunsch. Er begrüße deshalb auch die
Zugehörigkeit der Offiziere zu einem Polizei-
Sportverein und er halte es für eine selbstver¬
ständliche Pflicht eines jeden Angehörigen der
Polizei, nach besten Kräften den Sport seiner
Kameraden zu unterstützen. In einem besonderen
Abschnitt befaßt sich der Befehlshaber der deut¬
schen Polizei mit der Vorbereitung der Olympi¬
schen Spiele 1936 und führt dazu wörtlich aus:

„Der Führer und Reichskanzlerhat wiederholt
auf die Bedeutung der OlympischenSpiele 1936
hingewiesen. Die Vorbereitungen für diese Wett¬
kämpfe stehen heute im Vordergrund aller sport¬
lichen Arbeit. Bei dem guten Menschenmaterial
der Polizei ist es selbstverständlich, daß siich gerade
in ihren Reihen eine beträchtliche Zahl aus¬
sichtsreicher  Bewerber für die Olympischen
Spiele befinden. Wenn auf der einen Seite die
Polizei hierauf stolz sein kann, so übernimmt
sie auf der anderen Seite gleichzeitigeine große
Verpflichtung dem gesamten Volke gegenüber,
Deutschlands Kämpferreihen für den sportlichen
Wettstreit der Nationen der Welt mit allen Mit¬
teln und nach bestem Können zu stärken. Ich
begrüßedaher jededienstliche und außer-
dienstliche Unterstützung  der für  1936
geeignet erscheinendenPolizeiwettkämpser. In
ganz besonderemMaße haben sich selbstverständ¬
lich die Sportoffiziere für die Ausbildung der
Polizei-Olympia-Anwärter einzusetzen und ihnen,
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

Radsport
BelgischerLändersieg

Der uolwerpener Sportpalast war am Sonn¬
abendabend der Schauplatz eines Ravländer-
kampfes der deutschen und belgischen Berufsfahrer.
In allen drei Wettbewerben besetzten die Belgier
den ersten Platz und trugen somit auch den

Endsieg  davon . Wohl konnte Albert Richter
im ersten Lauf des Fliegerkampfes vor Arlet,
Scheerens und Steffes gewinnen, aber in den
beiden folgenden Rennen ging jedesmal der Bel¬
gier Arlet als Erster über das Zielband. Welt¬
meister Scherens war im Zeitfahren Schnellster
vor Richter, Steffes und Arlet. Im Omnium
konnten Ehmer und Rieger gegen Hämerlinckund
Huybrechts nicht aufkommen. Auch in den Prü¬
fungen der Dauerfahrer konnten Weltmeister
Metze und Möller keinen Sieg gegen die Belgier
Ronsse und Meuleman herausfahren.

Aus dem Bomng
Hamburger Berufsboxkämpfemit Heuser

Die nächste Veranstaltung der NBBE soll in
den ersten Februartagen stattfinden und zwar
wieder im Zoo. Den Hauptkampfsoll der Bonner
HalbschwergewichtlerHeuser  bestreiten . Als
Gegner ist der Leipziger Polier  vorgesehen.

Tennis
Tennislehrerkampf Holland — Deutschland 1:1

In der Amsterdamer Apollo-Tennishalle be¬
gann am Sonnabend der Tennislehrer -Länder-
kampf zwischenHolland und Deutschland. Im
Vorjahre hatte Deutschlandim Haag 5:0 gewon¬
nen. Jetzt trennte man sich nach dem ersten Tage
1:1 unentschieden. Das erste Einzel gewann
Waasberp gegen den Frankfurter Messerschmidt
sicher mit 6:0, 8:6, 6:2. während Altmeister
Najuch den ersten Eewinnpunkt für Deutschland
durch seinen überlegenen Sieg mit 6:0, 6:0, 6:1
über Goedrad errang.

Olympia-Glockenguß in Bochum
Deutschland steht mitten in der Vorbereitung

für die OlympischenSpiele 1936 in Berlin . Emsig
rühren sich allenthalben die Hände und pünktlich
auf die Stunde wird alles bereit sein. Organi¬
satorisch ist sehr viel zu leisten. Aus Bochum hören
wir, daß dort um die Monatswende Februar-
März die Glocke, die die OlympischenSpiele ein¬
läuten wird, durch den „Bochumer Verein" ge¬
gossen wird.
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„Kraft durch Freude 'ist kein Reisebüro
Das Amt „Für Reisen, Wandern und Urlaub"

der NSE . „Kraft durch Freude" ist kein Reise¬
büro für den allgemeinenVerkehrund es ist ein
Irrtum , wenn von verschiedenen Seiten angenom-
men wird, daß unter Ausschaltungder bisher be¬
stehenden Verkehrsverbändehier besondersbillige
oder günstige Reise-Gelegenheitengeboten wür.
den. Alle jene, die schon immer ihre jährlicheur¬
laubsreife gemacht haben, sollen das auch weiter¬
hin tun und dabei die Vergünstigungenin An¬
spruch nehmen, die ihnen Reichsbahnund sonstige
Unternehmenbieten. Für die Teilnehmer an den
Urlaubsfahrten der NSE. „Kraft durch Freude
kommen nur Mitglieder der Arbeitsfront in Frage
und von diesen lediglich solche Berufs- und Werk-
tätigen mit Angehörigen, deren Einkommenbzw.
deren Familienstandes ohne die Hilfe der NSG.
Kraft durch Freude" nicht ermöglicht, auch ein¬

mal ein Stück Deutschlandkennenzulernen, neu«
Eindrücke zu sammeln und Erholung zu finden.
Für diese minderbemitteltenKameraden der Ar¬
beitsfront ist auch die Reisesparkarteder NSE.
Kraft durch Freude" geschaffen worden, die es

ihnen ermöglicht, im Laufe des Jahres auf leichte
Weise den Betrag für eine der schönen Urlaubs¬
reifen zusammenzusparen. Da besonders in der
Hauptreisezeit die Meldungen zu den „Kraft-
durch-Freude"-Fahrten außerordentlichstark sind
und erfahrungsgemäßviele Urlauber nicht mit¬
genommen werden können, sei bei dieser Gelegen-
heit noch einmal daran erinnert, daß Urlauber
mit Reisesparkartenbevorzugtbehandelt werden.

Vorsicht mit Benzin. Ein Hauswirt in der
Arensburger Straße wollte den Brand im Heiz-
ofen der Zentralheizung dadurch erhalten, daß
er Benzin auf die noch glimmenden Kohlen
schüttete. Im gleichen Augenblickfing das in
seiner Kanne befindliche Benzin Feuer und ergoß
sich in den Raum, der gleichfalls Feuer fing. Der
Hauswirt trug Brandverletzungendavon. Durch
rechtzeitigesAlarmieren der Feuerwehr konnte
größerer Brandschaden verhütet werden.

Wasserrohrbruch. Ein größerer Wasserrohr-
bruch ereignetesich am Sonnabend in der Wester-
straße. Durch das Abstellen des Revierhahnes
wurde der Ausbruchdes Wassersvorläufig ein¬
gedämmt. — Ein Wasserrohrbrucham Hohentor,
der glücklicherweise keine größeren Ausmaße an¬
genommenhatte, wurde gestern auch durch die
Feuerwehrbeseitigt.

.Die deutsche Mutier ist die Hüterin der Zukunft"
. - _ _

pg. Heider, Neg. Bürgermeister, weiht das„Bremer Mütterheim" in Bad Grund
lckiläae zur Verschickung können von allen Der- stimmung war ein straffes Zufammensprel ver
bänden gemacht werden. Während der Kurzeit bunden, das eine vorzüglich« Schulung durch den(Sonderbericht unseres öl.-Redaktionsvertreters)

Die erbgesunde Familie ist die Keimzelle
des StaateS . Adolf Hitler.

In dem idyllisch am Rande des westlichen Har¬
zes gelegenen Kur- und Erholungsort Bad Grund
wurde am Sonnabend das erste, vom bremischen
Staat käuflich erworbene Mütter - Erho-
lungsheim  in feierlicher Weise durch den
Reg. Bürgermeister eingeweiht und seiner Be¬
stimmung übergeben. Diesem Heim. um dessen
Erschaffungsich Pg. Otto Heider  durch seine
persönlichenBemühungen ein hohes Verdienst
erworben hat, liegt ein in die Tat umgesetztes
Hochziel des Nationalsozialismus zugrunde.
UnsereRegierung hat im Gegensatz zu dem frü¬
heren System dem Gedankenvon der Erhaltung
und Förderung einer völkischenErbmasse und
einer erbgesundenFortpflanzung bewußt und
mit stets neuem Nachdruck einen frischen Impuls
gegeben. Wenn im Jahre 1933 etwa 400 Mütter
an verschiedenen mehrwöchigenErholungskursen
teilnahmen, so stieg diese Zahl bereits im ver-
gangenen Jahr auf rund 1300. Betont werden
muß dabei, daß auch Mütter aus anderen Stab-
ten, wie z. B. aus Hamburg, Hannover, in die¬
sen Erholungsheimen, die in den landschaftlich
schönsten Gegenden unseres Vaterlandes liegen,
zusammenmit unseren Bremer Müttern unter¬
gebracht wurden. Auch in diesem Jahr soll die
Zahl des Vorjahres zumindestgehalten werden.

Die beobachtete Entwicklungdieser Einrichtung,
die unter Aufsicht des Fürsorgeamtes steht, über-
zeugte im Laufe der Zeit von der notwendigen
Gründung eines eigenen Bremer Heimes. Mitte
Oktober letzten Jahres wurde dieses, nun¬
mehr völlig unter Leitung der bremischen
Architekten Pgg. Ahle mann und Loge-
mann  umgebaute Erholungsheim, das früher
eine Fremdenpension war, vom Staat käuf¬
lich erworben und Ansang November über¬
nommen. Anschließend folgte der grundlegende
Umbau, so daß am letzten Sonnabend der
erste Müttertransport den neuen, allen Anforde¬
rungen gerechtwerdenden Bau beziehen konnte.
Während die Vauarbeiten von dem Bauunter¬
nehmen Künstler k Lo., Bad Grund, ausgeführt
wurden, tätigte man den Kauf der Inneneinrich¬
tung in Bremen. In diesem Zusammenhangmuß
erwähnt werden, daß sich die Damen Strauß und
Kreikemeyer vom bremischenFürsorgeamt sehr
verdient gemacht haben.

Bei der Auswahl der Erholungsbedürftigen
sind drei Gesichtspunktemaßgebend: eine unbe¬
dingte Erbgesundheit,  die vorher ärztlich
begutachtet wird, zweitens Bedürftigkeit
mll>drittens muß die erholungsbedürftigeMutter
mindestensdrei Kinder  haben . Namensvor-

Die Gtadtwaage- ein Stück Alt-Bremens
Aus ihren frühesten Anfängen bis zur Gegenwart—Deernbt van der Waghe

Die althistorische Stadtwaage in der Langen-
straße zwischen der kleinen und der großen Waage¬
straße ist eines der wenigen BaudenkmälerBre¬
mens, das seine äußere, historisch bedingteEigen¬
art bis in die heutige Zeit hinübergerettet hat.
Allen Bremern dürfte dieses, vor einigen Wochen
durch Senatsbeschluß unter Denkmalsschutz gestellte
Gebäude mit der großen, rechteckigen Fuhr¬
werkswaage bekannt sein. Erbaut wurde das
Haus in den Jahren 1886/87 von Lüder
von Bentheim, dem unsere Vaterstadt so manchen
architektonisch vollendeten Bau verdankt. In den
letzten Jahren wurde das Innere für den Betrieb
des jetzigenReichsnebensenderseingerichtetund
umgestaltet.

Die frühesten Aufzeichnungen, die uns auf das
Vorhandenseineiner derartigen Einrichtung für
das Bürger- und Kaufmannswesenhinweisen,
rühren aus dem 9. Jahrhundert. Im Jahre 888
erkannte Kaiser Arnulf die Notwendigkeiteines
solchen Institutes an. Die älteste Nachricht von
dem tatsächlichen Bestehen der Stadtwaage finden
wir in einer Scheding, d. h. in einem richterlichen
Urteil des Jahres 1338. Diese„Scheding" behan¬
delte einen Streitfall zwischen dem seinerzeitigen
Pächter, Focke Ereven, und seinen Kindern, die
ihren Vater Leim Gerichtshofdarauf verklagt
hatten, daß er ihnen den zustehenden Anteil vor¬
enthielt. Der „sitzende Rath" entschied, die Kinder
sollten die Waage zur Hälfte besitzen, dann er¬
kannt« er auf eine neue Klage, „es sollten die
Waage eine Woche der Beklagteund die andere
Woche seine Kinderhaben und beiderseits beschwo¬
ren werden, jedem zu geben, was recht sey und
den Richterspruch halten". Usbrigens muß die
Stadtwaage allem Anschein nach damals in Pri-
vatbesttz gewesen sein, wie es beim Zoll und bei
der Brücke der Fall war. Darauf weist der Name
des Ratsmannes Beerndt van der Waghe hin.

Das Jahr 1434 brachte in dem „Statut der
alten Eintracht" eine umwälzende Aenderungder
Pachtgebarungder Stadtwaage, die obenerwähnte

Mißständebeseitigte. Dieses Gesetz bestimmte, „sie
(die Waage) sollte aus keiner Ursache vom Rathe
versetzt(verkauft), verliehen, oder von Händen ge¬
geben werden, sondern der Rath sollte sie ewiglich
besitzen". Von diesem Zeitpunkt an ist eine starke
Inanspruchnahmeder Stadtwaage festzustellen, die,
wie in späterenJahren noch besser erkenntlich ist,
mit dem Aufblühen von Handel und Wandel
unserer Stadt Hand in Hand geht. Eine Nachricht
aus dem Jahre 1535 meldet, „daß, wenn bisher
die Pacht an den Meistbietenden in der Regel
auf drei Jahre 80 Mark gewesen sei, sie nunmehr
280 Mark betrug, da auch zwei Waageverwalter
waren". Wieder hundert Jahre später sollte sie
zufolge eines Ratsbeschlusses von den Marstalls-
herren nicht unter 3000 Mark verpachtetwerden;
ein untrüglicher Beweis der Blütezeit hanseati¬
schen Kaufmannstums. Im Jahre 1677 verwalteten
vier Ratsherren und zwei Bürger dieses Institut.
Wenn die Pacht zu dieser Zeit 1550 Taler betrug,
so stieg sie 1764 aus das Höchste, nämlichauf 2400
Taler, um sich dagegen 1807, in den Jahren deut¬
scher Knechtschaft, auf 1650 Taler zu senken.

Von baulich größtem Interesse ist das große
massive Gebäude der Stadtwaage, das baustilistisch
nicht rein — doch eine gewisse Tendenzzum goti¬
schen Baustil ausweist. In früheren Zeiten ver¬
sammeltesich hier die Kaufmannschaft, bevor die
„Herbergezum Strauß" am Markt als Börsen-
halle errichtetwurde. An dieser Stelle steht heute
der Schütting. Diese Funktionder Waage ist einer
Nachricht entnommen, die von einem Kaufmanns¬
hause an der Langenstraßeredet. Mit der Er¬
bauung des Schiittings (1537) wurde jenes alte
Kaufmannshausals solches aufgegeben. Wissens¬
wert ist ferner noch die Tatsache, daß in dem
großen Saal des Hauses unter dem Hamburger
Direktor Weidenbach öffentlicheVeranstaltungen,
Schauspiele und andere Vorführungen gezeigt
wurden, so daß die leichte Muse einen sicheren
Steg hatte, um in den jetzigen Senderaum zu
gelangen.

der Mutter wird seitens der Behörde für eine
Stellvertreterin der Hauswalterin gesorgt.

In der Frühe des Sonnabend verließ der
Müttertransport unsere Stadt . Neben Bürger¬
meister Pg. Heider  nahmen u. a. die Senatoren
Laue , von Hoff und Haltermann.  fer¬
ner Präsident Kayser,  Frau Winkelmann
von der NS.-Frauenschaft, sowie die bauausfüh-
renden Architektenan der Fahrt teil. Insgesamt
18 Mütter — zwei mußten wegen Krankheit zu¬
rückbleiben— beherbergtendie Omnibusse, so daß
die Velegzahldes Heims (20) nicht ganz erreicht
wurde. Ueber Syke, Hannover und Hildesheim,
wo eine kurze Rast eingelegt wurde, ging die
Reise in den Vorharz hinein, dessen Anblick alle
Augen glänzen ließ. Der in der Vornacht ge¬
fallene Neuschnee verlieh dem Landschaftsbild
einen märchenhaftenGlanz.

Das „Bremer Mütterheim"  liegt ober¬
halb der Straße am Abhang eines Berges, der
vorzüglichzum Rodeln und Skilauf geeignet ist.
Nachdemman eine geräumige Liegehalle durch¬
schritten hat, befindet man sich in einem geräumi¬
gen Hausflur, auf dessen rechter Seite sich zu¬
nächst die Räume der Heimleiterin, Schwester
Elisabeth, befinden. Zur linken Seite liegt der
Eß- oder Tagesraum, an dem sich nach hinten
die Wirtschaftskücheanschließt. Der erste und
zweite Stock sind in Einzel-, Doppel- und Zimmer
für drei Personen aufgeteilt, von denen jeder
Raum Bett, Nachtschrank, Waschbecken und Stühle
enthält. Sehr begrüßenswert ist der Einbau einer
Warmwasserleitung, wie überhaupt die Zimmer
mit Zentralheizung ausgestattet sind. Die Vor-
derzimmer des ersten und zweiten Stockwerkes
haben einen Balkon, von dem man einen herr¬
lichen Ausblick auf die gegenüberliegendenHöhen
hat. Der dritte Stock ist für die Hausangestellten
bestimmt. Auch hier ist in ausreichender Weise
für Behaglichkeitgesorgt.

Nach eingehender Besichtigungder Räume er¬
folgte im Eßraum die Uebergabe des Heimes.
Pg. Ahlemann  als bauleitender Architekt wies
in kurzen Worten auf den Zweck des Heimes hin
und dankte dem Regierenden Bürgermeister für
die ihm gestellte Aufgabe, die er nach bestem
Willen ausgeführt habe. Daran knüpfte er den
Wunsch, daß es allen Müttern in diesem Heim
gefallen möge, dessen Erschaffungeine in echt
nationalsozialistischemGeist vollbrachteTat dar¬
stelle.

Anschließend dankte Bürgermeister Heider
den Architektenund der bauausführenden Firma
für die geleistete Arbeit. In seiner kurzen An¬
sprachebrachte er die grundsätzlichenZiele des
Nationalsozialismus in Fragen einer gesunden
Volksvererbung zum Ausdruck. Der Staat habe
sich die Aufgabe gestellt, dem Vater und der Mut¬
ter als tragende Elemente des Volkes die best¬
möglichste Hilfe angedeihenzu lassen, um sie für
den Lebenskampfzu kräftigen und widerstands¬
fähig zu machen. NachdemPg. Heider die ein¬
gangs erwähnten statistischen Zahlen genannt
hatte, hob er die Verdienste der Landesversiche¬
rungsanstalt, der Arbeiterkammer und des Pg.
Ahlemann hervor, die sich alle stark für Beschaf¬
fung der für den Bau notwendigen Mittel ein¬
gesetzt hätten, so daß das Heim dem Volk, Staat
und der Mutter gegenübernunmehr seine Pflicht
erfüllen könne. Seine Ausführungen endeten mit
der Uebergabe des Heimes an die Heimleiterin.

Präsident Kayser  würdigte in seinem Schluß¬
wort die Verdienste des Regierenden Bürger¬
meisters, auf dessen Initiative und Energie die
Schaffung des Mütterheims zurückzuführensei.
Er gab seiner Hoffnung Ausdruck, daß es seine
Aufgaben an den bremischenMüttern erfüllen
möge.

Mit der Einweihung war die Enthüllung eines
Führerbildes des Bremer Kunstmalers Benz-
Baenitz  verbunden, das fortan seinen Platz im
Eßzimmer finden wird. Das Bild ist in fast
lebensgroßer Ausführung angefertigt und ver¬
leiht dem Ansehendes Raumes eine bemerkens¬
werte künstlerische Note.

Damit waren die Einweihungsfeierlichkeiten
beendet. Dieser Tag, der unsere Stadt als Weg¬
bereiter in der Müttererholungsfürsorgestempelt,
ist ein Markstein in der Volkswohlfahrt unserer
Hansestadt.

Gin Abend deutscher Meister
In der Reihe der volkstümlichenKonzerte die¬

ses Winters muß der Musikabend, den der Bremer
Ortsverein des Reichsbundorchesters
ehem . Militärmusiker  Deutschlands im
Casino veranstaltete, als eine vorbildliche Or-
chefterlerstung gewürdigt werden. Die Instrumen¬
talbesetzungdieses statttlichen Orchesters ist in
allen Teilen, auch bei den Streichern, sorgfältig
abgewogen und läßt vor allem die Bläser, die
meistensin der Militärkapelle vorherrschen, nicht
zu sehr hervortreten. Mit dieser glücklichen Ab-

Dirigenten Hermann Lonrad  erkennen ließ.
Die Mustkfolgeumfaßte neben der volkstüm¬

lichen Opernouvertüre auch höhere Konzertmusik.
So wurde auch in dem Konzert ^,-Dur Rr. 5 für
Violine und Orchestervon Mozart den gesteiger¬
ten Ansprüchen durch das Orchester, das hier
äußerst feinsinnig und behutsam die Violine von
Konzertmeister Hermann Trumpf - Hannover
unterstützte. Genüge getan. Frl . Müller - Plate
sang Opernarien aus den „LustigenWeibern" und
dem „Waffenschmied", die den musizierfrohenG«°
samteindruckdes Abends stimmungsvoll abrun¬
deten und auch zu ihrem Teil dazu beitrugen, Ge¬
selligkeit und Tanzfreude vorzubereiten. Als
Ehrendirigent teilte sich Obermusikmeisterder
Landespolizei Otto Reischke  mit Hsrmann
Conrad in der Stabführung und durfte ebenfalls
für das Orchester und sich rauschendenBeifall
ernten. _

Wie muß ein Werbefilm beschaffen sein?
Im Metropol - Theater  zeigte die Ab¬

teilung Ufa-Werbefilm der Universum-Film-
Aktiengesellschaft in einer Sondervorfllhrung
neue Werbe - Tonfilme,  die durch die Ufa
für die Propaganda von Markenartikeln und
Einzelhandelsgeschäftenin der letzten Zeit her¬
gestellt wurden. Die nicht dabei gewesen sind, wer¬
den sich nicht vorstellen können, daß ein voll¬
besetztes Haus sich anderthalb Stunden lang auf
das angenehmsteunterhalten hat. Das Geheimnis
und das Wesen eines neuartigen Werbefilms be¬
steht darin , nicht trocken aufgezählte und wo¬
möglich noch gesprochene Belehrungen zu geben

Die gestern gezeigte Auswahl brachte zwar in
ihrem Aufbau sehr verschiedenartigeFilme, aber
gut waren sie ausnahmslos. Vor allem die Fischer-
kösen-Filme brachten «inen derartigen Reichtum
an Einfällen und Ausführungen, daß man die
Mitarbeit ihres Urhebers an großen Spielfilmen
wünschen möchte. Ein Filmstreifen eines Kleider¬
hauses zeigt die Herstellungihrer Erzeugnissevon
der Gewinnung der Schafwollebis zum Fertig-
sabrikat. Aber alles in außerordentlich lustigen
Trickbildern, die haften bleiben. Ein anderer —
Reklame für eine Brikettsorte — vermittelt geo¬
logisches Grundwissen und modernste Arbeits¬
weise eines großen deutschen Industriezweiges.
Eine andere, ebenso markante Arbeit sind die
Farbenfilm« Wolfgang Kaskelines. Vor allem
die „Märchen aus dem Orient", Träumereien, die
aus den bunten Mustern einer bekanntendeutschen
Teppichmarke aufsteigen, sind von großer Schönheit.
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Montag , 14. Januar

Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgensunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgenmusik . - In der Pause:
Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
„Wocheneingangs -Spruch ."
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst . Haussrauensunk : Die denkende
Hausfrau.
Funkwerbung und Schallplattenmusik.
Schulsunk : Dom Werden des PreußentumS.
Nachrichtendienst.
Schulfunk : Volksliedsingen : Lieder mit Instru¬
menten.
Schloßkonzert Hannover . — In der Pause:
Markt und Küche.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis : Die
Handweberei und die Ausbildung von We¬
berinnen.
Fortsetzung des Schloßkonzerts.
Hochsee-Wetterdienst . Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Max Fiedler als BrahmS -Dirigent.
Börsenfunk.
Schifsahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
Musik am Nachmittag.
Jugendfunk : Fips kneift auSI
Gelobet seist du jeder Zeit , Frau Musika.
Frankfurter Abendbörse. Hamburger Frucht-
und Gemüsemarkt , Hamburger Hafendienst.
Wetterdienst.
Mozart auf der Reise nach Prag.
Ach bitterer Winter . Chorlieder.
Erste Abendmeldungen.
Hamburger Abendmusik.
Grüß euch Gott alle miteinander.
Nachrichtendienst.
Musikalisches Zwischenspiel.
Heitere Abendmusik.

Konzert zugunsten der Winterhilfe
am 24. Januar , 20 Uhr , im kleinen Glockensaal..

Klavierabend von Eva Schildt:
Beethoven . Sonate Ls -Dur
Mozart . Sonate O-Dur
Beethoven . . opus 13, Sonate O-Moll.

Die Gesamteinnahme dieses Klavierabends der jungen
Bremerin fließt dem Winterhilfswerk des deutschen
Volkes zu. Karten zu 1,—und 2,— Mark in folgenden
Verkaufsstellen der NSKG . Mufikhäuser : Barteis,
Domshof ; Haake, Molkenstraße ; Praeger L Meier,
Bischossnadel; Buchhandlung Anders , Meterstr . 5/7;
Buch, Ostertorsteinweg 68/69.

Achtung!
Das neue R e i s eprogramm für 1935  ist

d a I Preis 20 Pf . Schriftliche Bestellungen können
nur gegen Erstattung der Unkosten ausgeführt werden.

Romantisches Konzert
Das Konzert ist auf den 30. Januar , 20P0 Uhr,

im Casino, verlegt worden . Karten zum Preise von
50 Pst (Einzelkarte ) und 1 Mark (Fämilienkarte für
drei Personen ) sind bei den „K. d. F ."-Orts - und Be¬
triebswarten , sowie im Kreisamt , Wilh .-Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben . — Die bereits ausgegebenen

Karten behalten ihre Gültigkeit.

Eine ehrliche Gesinnung- ein sauberes Gewissen
Dr. Görrig vor den Werkmeistern im Wilhelm-Deüer-Haus

Die Berufsgruppe der Werkmeister hielt am
Sonnabend in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hauses ihre Monatsversammlung ab, die
einen recht harmonischenVerlauf nahm. Nach
einleitenden Begrüßungsworten des Berufskame¬
raden Blohm  hielt Dr. G ö r r i g - Düsseldorf,
Schriftleiter der Zeitung „Der deutscheWerk¬
meister", einen Vertrag über die „Grund¬
lagen nationalsozialistischer Ge¬
setz  g eb u n g". Nach Aufdeckung der Schwächen,
die eine Gesetzgebung des vorigen Systemsgehabt,
wandte sich der Redner ausführlich dem Aufbau
des nationalsozialistischenArbeitsrechtes zu.

Ein volkstümlichesRecht müsse geschaffen wer¬
den, in dem an die Stelle des papierenen Para¬
graphen, an die Stelle der verklausuliertenRechts¬
formen die ehrliche Gesinnung und das saubere
Gewissen trete. Nicht auf die Paragraphen und
toten Buchstabendes Gesetzbuches würden in Zu¬
kunft Menschen verpflichtet, die Verpflichtunger¬
folge im nationalsozialistischenDeutschland auf
die Grundsätze des anständigen, ehrlichen Han¬
delns. Im Mittelpunkt aller Gesetzgebung stehe
der Grundsatz„Handle so , wie du als an¬
ständiger Mensch vor deinem Ge¬
wissen zu handeln verpflichtet  bist !"
Kameradschaft  in - und außerhalb des Be¬
triebes, Treue  seitens der Gefolgschaft und des
Betriebsführers, Fürsorge , soziale Ehr¬
barkeit und Gerechtigkeit  sowie die
Betriebs - und Volksverbundenheit
seien die Kardinalpunkte  einer national¬
sozialistischen Wirtschaftsauffassung.

Eingehend sprach Dr. Görrig sodann über die
Aufgabendes Treuhänders der Arbeit, des Ver¬
trauensrates sowie der Ehrengerichte, und zum
Schluß wandte sich der Redner der Stellung des
Werkmeisters im Betriebe zu. Während man
früher als Werkmeister nie gewußt habe, wie
man die einzelnen Paragraphen auszulegenhabe,
wie man sich auf seinem Posten zwischen Arbeiter

und Unternehmer verhalten sollte, habe man heute
einzig und allein als anständiger Kerl zu handeln.

Ein jeder Werkmeisterhabe die Möglichkeit, das
Vertrauen des Arbeiters zu dem neuen Geschehen
im DeutschenReich zu stärken und sich für die
neue Gesetzgebung einzusetzen. — Dr. Görrig
schloß mit dem Versprechenstets zusammenstehen
zu wollen nach dem Grundsatz: „Einer für alle
und alle für einen!"

VerbesserterBriefpostverkehrmit China. Nach¬
dem der Briefpostverkehrzwischen der Mandschu¬
rei und dem eigentlichenChina am 10. Januar
wieder aufgenommenworden ist, werden die über
Sibirien zu leitenden Vriefposten für China
(außer Prov . Sinkiang, Ostturkestan, die Dsun-
garei und die Aeußere Mongolei) nunmehr
ebenso wie diejenigen nach Japan , nach Hong¬
kong und nach den Philippinen wieder auf dem
früheren Wege über Mandschurija (Manchouli)—
Harbin—Mukden befördert. Die Briefposten wer¬
den von Berlin wie bisher täglich abgesandt, die
Schlußpostenfür Briefe Dienstags und Freitags.
Leitvermerk ist nicht erforderlich. Die Beförde¬
rung der Briefe und Postkarten soll planmäßig
von Berlin bis Peiping etwa 13 Tage, bis
Schanghai etwa 15 Tage dauern, doch ist erfah¬
rungsgemäß mit Verzögerungen zu rechnen. Die
in der Beförderung der Briefpost nach Ostasien
vor 2)4 Jahren eingetretene Störung wird da¬
mit beseitigt sein. Das ist, abgesehen von der
Verkürzung der Besörderungsdauer um einige
Tage, besonders insofern von Bedeutung, als auf
dem Wege über Mandschurija wöchentlichzwei¬
mal, auf demjenigenüber Wladiwostok aber nur
monatlich dreimal eine Postverbindung besteht.

Lockere Eesimsteile. Anwohner der Römer-
straße bemerkten gestern an einem der Häuser
lockere Gesimsteile, die auf die Straße zu stür¬
zen drohten. Die herbeigerufene Feuerwehr be¬
seitigte die Gefahr.

Mit herzlichem Bedauern nehmen wir
Veranlassung, dem großen Kreise seiner
Berufsgenossen die Mitteilung von dem
Heimgänge unseres Freundes und
Kollegen, Herrn

Wall Memm
Teilhaber der Firma Carl Finke

L Bünemann
zu machen.

Der Verstorbene gehörte seit mehr
als 30 Jahren dem Vorstände der I
Großhandels - und Lagerei-Berufs-
genossenschaft in Berlin und Bremen
an und hat jederzeit in bewährter
Treue sür das Wohl aller Arbeiter das
größte Verständnis bewiesen und sür
sie gesorgt.

Seiner selbstlosen Arbeit werden wir
stets ein ehrendes Andenken bewahren.

3m Namen der Sektion V

der Großhandels - und Lagerei-Berufs-
genosfenfchastund ihrer Gefolgschaft

Ed. Achelis. vr. jur. B. Kippenberg.

Oessentlrche Aufforderung
zur Entrichtung des zweiten Teil¬
betrages deS Betrages zum Reichs¬
nährstand sür das Rechnungsjahr
1934 für landwirtschaftlich

genutzte Flächen.
Nach ? 1 des Ersten Nachtrags

vom 18. Dezember 1934 zur Ersten
Beitragsordnung des Reichsnährstan¬
des für das Rechnungsjahr 1934 wird
für bäuerliche oder landwirtschaft¬
liche Betriebe der zweite Teilbetrag
des Beitrags zum Reichsnährstand
in gleicher Höhe erhoben wie der
erste Teilbetrag . Der zweite Teil¬
betrag ist nach ? 2 des Ersten Nach¬
trags am 25. Januar 1935 (nicht
am 15. Januar ) zu entrichten.

Der Beitrag wird erforderlichen¬
falls wie öffentliche Abgaben zwangs¬
weise beigetrieben.

Bremen, den 14. Januar 1935.
Finanzamt Bremen-Mitte

Bremen-Ost
Bremen-West.
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Seinei' Knollen leeieinenl

Heute, 3 Uhr : Geschl. Borst,
Heute. SO Uhr : Geschl. Borst,

„Kraft durch Freude"
Dr,. 20 Uhr: Di,-Platzm,
Cromwell
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In jedes deutsche Haus das

vr . Ley : „Die deutsche Saar
denilrl̂ -ün/v" Ihres Grenzlandkampfes. Das ganze
deutsche Volk nimmt Antest an dem großen Winterhilfswerk
4ln ied » r ü d er an der Saar  aufgebaut wird.
An ,eden schaffenden Deutschen ergeht daher mein Aufruf:
Opfere für die Saar , erwirb das Saarjahrbuch!
» S » jeder Buchhandlung für l ŝt, «

gerollt ftintUk)o>keS,vr.Lenrl

»» »Glviilkrmrl juntzsaü»?51« «, „oek dvulel

! » » « > '
Ssrliorcirtroös2 / Domalislcts 23122
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2ng. Rudolf Gchultzen
Jrundsunkanlagen und

Reparaturen
Rembertistraße56 — D. 26104
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KorclslnsSe 1SS-SS

Ausruf für Fußkranke!
Die individuelle elastischeFußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Gipsabdruck. (Kein Metall .) Sofort
natürlicher wohltuender Heilungs¬
prozeß! ls Referenzen! - Kein Risiko!
100A Heilerfolg ! Alsons Hannappel.
orthop . Schuhmachermstr .,Dasmerstr .3

Lieferant der Krankenkasse.
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L« ? ?lec/eesac ^ sett
SB . Werder — Hildesheim V8 2 :0 (2 :0)
Eintracht Br . — BSD . 8 :8 ( 1 :2)
Hannover 87 — Borussia Harburg 4 :2 (3 :1)
Bietoria W 'burg ^ Hannov . 98 1:1 ( 0 :1)
Algermissen —Arminia Hannover 1:1 ( 1 .0 )

»

Union Bremen - PfB . Oldenb . 2 :2 (1 :2 )
Av . W 'hausen — SB . Wulsdors 4 :1 ( 1 :1)
SS . D 'horst — Polizei Bremen 0 :7 (v ;8)
verdenia Verven — Stern Emden 2 :5 (0 :4)
iSerm . Leer — Sparta B 'haoen 4 :1 (0 :1)

Am 20 . Januar spielen:
BSD . — Hannover 97
Hannover M — Hildesheim 0«
Arminia Hannover — Komet Bremen
Bietoria W 'burg — Eintracht Braunschw.

*

. Polizei — Sparta Bremerhaven
Blou -Weitz — Stern Emden
Wuledorf — Union
Br . Sportsreunde — 1900 Delmenhorst
BfB . Oldenburg — Germania Leer
verdenia Berden — BfB . Lehe

»

Rückspiel NIedersachsen — Brandenburg
Am 81 . März in Hannover

Zwischen den Gauen Niedersachsen und Bran¬
denburg ist ein Repräsentativspiel sür den 31.
März nach Hannover vereinbart worden . Es ist
dies das Rückspiel für die Weihnachtsbegegnung
«am Jahre 1933 in der Reichshauptstadt.

Glückliches Unentschieden für Arminia
Mit 1 :1 (1 :0) trennten sich in der Gänsestadt

1911 Algermissen und Arminia Hannover für die
Arminen recht glücklich, denn die Einheimischen
waren den Gästen aus der Leinestadt in mancher
Beziehung , nur nicht in technischer , klar überlegen.
In Beste hatten die Algermisser einen Mittelläu¬
fer , der den gesamten Arminensturm vollkommen
leerlaufen ließ und Fricke so gut in seine Obhut
nahm , daß dieser nicht einmal voll in Aktion tre¬
ten konnte . Durch diese liebevolle Aufsicht über
Fricke hatte Beste den ganzen Sturm Arminias in
der Hand . Dieser war ohne den geistigen Kopf
Fricke einfach machtlos , um erfolgreich gegen die
stark « Hintermannschaft der Schwarzen anzuren¬
nen . Ueberhaupt war das Treffen in erster Linie
«in Spiel starker Hintermannschaften , denn auch
die Verteidigung Arminias war ganz und gar auf
der Höhe und hielt den Sturm der Algermisser gut.
Trotzdem ist das Unentschieden für Arminia glück¬
lich ausgefallen , denn man mutz berücksichtigen , daß
die Algermisser in der zweiten Halbzeit ohne den
besten Stürmer Millers spielen mutzte , der wegen
eines vorbereiteten ( !) Fouls kurz vor der Pause
des Platzes verwiesen wurde . Bettels brachte
Algermissen nach 15 Minuten 1 :0 in Führung und
erst zehn Minuten vor dem Abpfiff erzielte Born¬
schein auf Vorlage von R . Schulz den Ausgleich.
Jungliga : 4 :1 (3 :1) für Algermissen.

Werder führt wieder die Gauliga
Hannover so . Eintracht . Arminia — dreimal unentschieden / Erfolg des BSD.

Mahlstedt verschenkt vier Tore)
Die Hildesheimer hinterließen mit ihrem Gast¬

spiel keinen besonders guten Eindruck in Bremen.
Rein futzballerisch zeigte die Mannschaft wenig
oder gar nichts , in bezug auf Unritterlichkeit
jedoch um so mehr . Wenn auch der glatte Boden
eine einwandfreie Austragung des Spieles von
vornherein ausschloß , so bedingte er aber be-
stimmt nicht diese ( absichtlichen ) Entgleisungen,
die ihren Gipfel in einer außerordentlich gemei¬
nen Handlungsweise anFreye  fand , der darauf¬
hin vom Platz getragen werden mußte . Die
hierauf folgenden Tumultszenen , an denen sich
Spieler und Publikum zu Recht empört betei¬
ligten , konnte der Schiedsrichter , der in diesem
Spiel bestimmt keinen leichten Stand hatte , nur
mit Mühe meistern . Unseres Erachtens sind Ele¬
mente , die über so wenig Manneszucht verfügen
und die durch derartig unbesonnenes Vorgehen
Leben und Gesundheit des anderen Spielers
leichtsinnig gefährden , auszuschließen aus der Ge¬
meinschaft der Sporttreibenden . Ebenso wie
wir von jeher scharf darauf geachtet haben , daß
Bremer Spieler stets Ritterlichkeit als oberstes
Gebot würdigten , müssen wir uns dagegen ver¬
wahren , daß auswärtige Mannschaften mit der¬
artigen Spielern wie Semmler  zu uns kom¬
men . Sport und Gemeinheit sind nicht zu ver¬
einbarende Begriffe!

*

Rund 6000 Zuschauer waren zu diesem Kampfe
erschienen . Werder hat Wahl und nimmt den
scharfen Wind als Bundesgenossen . Die Um¬
stellung der Mannschaft bewährte sich zum Teil.
Frey tag,  der ja früher lange genug Ver¬
teidiger gespielt hat , stand seinen Mann . Klin -
gebiet  als Mittelläufer enttäuschte nach der
angenehmen  Seite . Wohlüberlegt im Auf¬
bau und ebenso gut in der Zerstörung war er

überall , wo es etwas zu tun gab . Es klappte
auch mal hier und da nicht so recht , aber der
Boden war — wie schon erwähnt — außerordent¬
lich glatt und wirkte sich bei allen Spielern oft
unangenehm aus . Stürmer,  der von seinem
Mittelläuferposten abberufen , sich einmal wieder
im Sturm betätigte , brachte für Werder keine

'Klärung in bezug auf die Fünferreihe , die aller¬
dings dadurch , daß Freye  seinen alten Posten
wieder einnehmen konnte , verstärkt war . Stürmer
selbst konnte sich während des ganzen Spiels —
von einigen lichten Momenten abgesehen ^ - weder
mit Mahlstedt noch mit Ziolkewitz in der rechten
Weise verstehen . Er gehört eben nicht in den
Sturm . Auch Ziolkewitz , der nur verhältnismäßig
wenig beschäftigt wurde , hatte einen schwarzen
Tag . Eigenbrötelei ist noch niemals vom Er¬
folg begleitet gewesen . Mahlstedt (der Schuß-
gewaltige ) versiebte in diesem Treffen nicht we-

ieommsnclsn 8onntc >g

Im v/sssr . 8tr >cilon

niger als vier totsichere Sachen . Es muß bei ihm
immer „brummen " und der Ball durch die Ma¬
schen gehen , obgleich ein kleiner T i ck manchesmal
ein viel schöneres Tor ergibt . Viermal allein
vor dem Tor stehen  und dann das Ziel
verfehlen  ist ein wenig zu viel.

Nachdem Werder von Anfang an das Spiel an
sich gebracht hat , gelingt schon nach 6 Minuten
Spielzeit durch Freye und Ziolkewitz im wuch¬
tigen Nachdrängen das erste Tor . Nur weitere
4 Minuten vergehen , bis aus einer Ecke heraus
durch Mahlstedt mit strammen Schuß der zweite
Erfolg erzielt wird . Jetzt steht es

8 :0 sür Werder.

Es wird allgemein ein reicher Torsegen erwar¬
tet , aber . . . Einige Ecken für Werder bringen
nichts ein . Es wird geradezu beängstigend oft
über den Ball getreten . Hildesheim hat eine
außerordentlich günstige Gelegenheit , doch der
Mittelstürmer — allein vor dem Tor — schießt
Dieckhoff das Leder in die Arme . Werder domi-
niert anhaltend . Trotzdem können die Hildes¬
heimer mit verschiedenen Durchbrüchen gefähr¬
lich werden . Aber Scharmann und Freytag , die
von Schütz und Voecker wirksam unterstützt wer¬
den , stehen ihren Mann . Mehrere Ecken sür
Hildesheim werden unwirksam gemacht . Dann
kommt der Augenblick , wo Mahlstedt zweimal
kurz hintereinander frei vor dem Tor stehend
danebenknallt . Bei einem darauffolgenden kraft¬
vollen Angriff Werders kann Hildesheims
Torwart die besten Beweise seines Könnens ge¬
ben . Mele Angriffe gehen noch vor das Tor des
Gastes und viele Schüsse werden noch von Mahl¬
stedt losgelassen , aber das Tor wurde nicht ge¬
funden . Kurz vor Schluß der ersten Hälfte macht
Dieckhoff durch eine wundervolle Glanzleistung
einen erfolgverheißenden Schuß des Hildes¬
heimer Mittelstürmers zunichte . Mit 2 :0 für
Werder geht es in die Pause . Die zweite Hälfte
verläuft ähnlich der ersten . Werder ist dauernd
im Angriff , während Hildesheim mit zahlreicher
Verteidigung versucht . Erfolge zu vereiteln . Die
Gäste beschränken sich auf gelegentliche Durch¬
brüche . Als die Hildesheimer merken , daß für
sie die Punkte verloren gehen , wird ihre Spiel-
weise härter und es kommt zu den oben erwähn¬
ten unfairen Zwischenfällen . Freye wird ver¬
letzt vom Platz getragen und die „Pfui " - und
„Raus " -Rufe der Zuschauer hallen durch die
Kampfbahn . Diese wenig erfreuliche Episode läßt
das Spiel ausklingen.

Die Jungliga spielte nicht , da Hildesheim we¬
gen einer Autopanne nicht früh genug in Bre¬
men sein konnte.

S ? Verwirrt Borussia
1000 Zuschauer umrahmten am Sonntag den

Platz an der Constantinstraße in Hannover , als
der Unparteiische das Spiel zwischen 97 Hannover
und Borussia Harburg anpfiff . Die Harburger er¬
wiesen sich als die technisch Besseren , waren aber
zu langsam und phlegmatisch , so daß die Hinter¬
mannschaft der Hannoveraner leichte Arbeit zu
verrichten hatte , um das Tor reinzuhalten . Aus
der Gegenseite operierte der Sturm der 97er mit
Steilvorlagen und schnellen Starts , die vor dem
Borussia -Tor gefährliche Momente hervorriefen
und schließlich die Hintermannschaft stark verwirr¬
ten . Nach fünf Minuten schoß Redecker das erste
Tor für 97, eine Minute später glich Rappmann
wieder aus und dann erbrachten zwei weitere

Tore von Hendemann und Harbord den 3 :1-
Pausenstand für Hannover . Widdel erzielte dann
im zweiten Durchgang die 4 :1-FLHrung und erst
ein Elfmeter brachte den Schlußstand von 4 :2.
— Jungliga spielte 1 :4 (1 :3) .

Außball lm Gau Nordmark
Der Spielplan der Nordmark -Gauliga sah am

Sonntag nur drei Begegnungen vor . Zwei
Spiele kamen in Hamburg und eins in Kiel zum
Austrag . Alle drei Spiele endeten erwartungs¬
gemäß , allerdings gewann Union über St . Pauli
reichlich hoch mit 11 :2, während der Hamburger
Sport -Verein von der Kieler Borussia nur ein 2 :1
holen konnte . Eimsbüttel schlug die Polizei sicher
mit 3 :1.

Gau Mitte schlägt den Kampfspielsieger3 :2 n.V.
Niedersachsen hat am 3 . Februar gute Aussichten , in die Vorschlußrunde zu gelangen

Der mit großer Spannung erwartete Vor-
rundrnkampf um den Fußball -Bundespokal zwi¬
schen den Gauen Mitte und Südwest wurde am
Sonntag vor 10 000 Zuschauern in Halle zum
Austrag gebracht . Nach dramatischem Kampf
blieb der Gau Mitte wider Erwarten , dem Spiel¬
verlauf nach aber nicht ganz unverdient,
siegreich , und zwar nach Verlängerung mit 3 :2.
Nachdem Mitteldeutschland bis zur Pause mit
2 :1 geführt hatte , gelang es den Südwestdeutschen
durch ihren linken Läufer Tiefe ! noch bis zum
Abschluß der regulären Spielzeit , den Ausgleich
zu erzielen . In der 8. Minute der dann not¬
wendig gewordenen Verlängerung verursachte der
sonst hervorragend spielende Mittelläufer Hergert
der Südwestdeutschen durch Hand im Strafraum
einen Elfmeterball , der durch den rechten Ver¬
teidiger Richert -Mitte zum siegbringenden Treffer
verwandelt wurde . Unter dem unbeschreiblichen
Jubel der auf den Platz strömenden Zuschauer
wurde die siegreiche Mannschaft des Gaues Mitte
auf den Schultern einiger Sportbegeisterter vom
Platz getragen.

Mitte ist nun der Gegner Nieder-

sachsens  in der zweiten Runde . Das Spiel
wird voraussichtlich in Braunschweig ausgetragen.
Ein Sieg der Niedersachsen über den Kamps¬
spielsieger Südwest wäre kaum möglich gewesen,
dagegen müßte der Gau Mitte geschlagen werden.
Niedersachsen hat also die besten Aussichten , in
die Vorschlußrunde  zu kommen , das beste
Zeichen für das Erstarken des niedersächsischen
Fußballsports.

Fuhball im Reich
Die Meisterschaftsspiele wurden am Sonntag in

allen Gauen mit unverminderter Heftigkeit und
mehr oder weniger erwarteten Resultaten fort¬
gesetzt.

Im Gau Pommern  trennten sich die Orts¬
rivalen Preußen und VfB . Stettin unentschieden
1 :1.

Die Sensation im Gau Brandenburg  war
die 2 :2-Punkteteilung zwischen dem Tabellenersten
Minerva 93 und Union Oberschöneweide . Die¬
ses 2 :2 kostete Minerva die Tabellenführung , da
der Eaumeister , Viktoria 89, sein Spiel gegen
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8S. Wins ? Nksmii . . .
1 : 1 3 :0 l ! l 4 :0 6 : 3

2 :0
1 : 1 2 : 4 5 :0

2 : 2
3 :3
3 : 1

5 :0 19 7 38 16 13

iiSMIMI' SS.
1 : 1 8 2 :1

3 :2
0 :2 3 :4 2 : 1 3 . 3

4 :2
3 : 2 9 :3 7 : 1

1 : 1
6 :0 19 7 44 24 13

klMwlil Sl-Sliimliuioig.
0 :3 1 : 2

2 : 3 8 7 : 1 0 :0 1 :4 5 :0 4 :2
2 :0

2 :2
7 : 1

5 : 1 3 :3
3 :3 16 12 42 :29 14

«MINI» »« mover.
1 : 1 2 :0 1 : 7 8 2 :3 2 . 4 2 . 1

1 : 1
3 : 1 0 :3 6 . 1 13 : 1

3 :2 14 10 36 :25 12

iiSIMOMS ? .
0 :4 ^4 :3 0 :0 3 :2 8 0 :3 3 :2

3 : 1
1 :3
4 :2

0 :0 2 :3 6 : 1 14 10 26 .24 12

MSMIM SS.
3 :6
0 :2

1 : 2 4 : 1 4 :2 3 :0 8 1 : 1 1 : 1
2 .2

5 :0 6 . 2 1 : 1
2 : 3

14 12 33 :23 13

8». aiMlliisseii isii . . .
1 : 1 3 :3

2 :4
0 :5 1 :2

1 : 1
2 : 3
1 :3

1 : 1 8 l :0 1 :1
2 :2

2 : 1
4 : 1

3 : 2 14 16 25 30 15

SM'lMlS -IiSl'IIlll'g.
4 :2 2 -4

0 :2
1 :3 3 : 1

2 :4
1 : 1
2 : 2

0 : 1 8 3 :0 2 :3
4 :0

7 : 4 12 16 33 30 14

SIS. »omsl seinen.
0 :5
2 :2

3 : 9 2 :2
1 :7

3 :0 0 :0 0 :5 1 : 1
2 : 2

0 :3 8 1 :2 2 . 1 9 17 17 39 13

SHiMIS-UMSlMlMg.
3 :3
1 :3

2 : 7
1: 1/

1 :5 1 :6 3 :2 2 :6 1 :2
1 :4

3 :2
0 :4

2 : 1 8 2 :3
8 20 23 49 14

Skemek SlwliMklii . . . .
0 : 5 0 .6 3 :3

3 : 3
1 . 13
2 :3

1 .6 1 : 1
3 : 2

2 . 3 4 : 7 1 :2 3 . - 8 < 19 24 56 13

den bisherigen Zweiten , Berliner SV ., sicher mit
5 :2 gewann . Hertha BSC . schlug den Polizei
SV . mit 4 :2 und mit demselben Resultat blieben
die „Veilchen " über dem Spandauer SV . erfolg¬
reich . Tennis Borussia bezwäng den 1. FC . Eu-
ben nur mit 3 :2. Die Tabellenführung hat also
Viktoria 89 vor Minerva und BSV . 92.

Im Gau Schlesien  schlug Vorwärts -Rasen-
sport Gleiwih Deichsel Hindenburg erwartungs¬
gemäß 3 :0, dagegen konnte Eaumeister Beuthen
gegen Vorwärts Breslau nur 1 :1 spielen.

Im Gau Sachsen  werden es der Dresdner
SC . und Fortuna Leipzig sehr schwer haben , den
Polizei SE . Chemnitz einzuholen . Die Polizisten
schlugen am Sonntag den VfB . Leipzig überlegen
4 :0 und führen nun unter Berücksichtigung des
4 :1-Sieges von Fortuna Leipzig über den SC.
Plenitz und des 5 :0 des DSC . über den BuEC.
Plauen mit 5 Pluspunkten.

Im Gau Mitte  gab es nur Spiele unter¬
geordneter Bedeutung . Zu erwähnen ist der 6 :1-
Sieg von Steinach 08 über den VfL . Bitterfeld.

Im Gau Westfalen  befestigten die Knappen
ihre führende Stellung durch eisten 4 :0-Sieg über
Preußen Münster . Der Zweite , Hüften 09, ge¬
wann über Germania Bochum 2 :1. Dagegen er¬
reichte der DSC . Hagen , die Stuhlfauth -Mann-
schaft, gegen Union Recklinghausen nur ein mage¬
res 1 :1.

Im Gau Niederrhein  spitzt sich der Kampf
zwischen Fortuna Düsseldorf und Benrath immer
mehr zu . Einer dieser beiden wird bestimmt
Eaumeister . Fortuna schlug am Sonntag den
Rheydter SV . mit 3 :1 und Benrath siegte über
Borussia M -Eladbach mit 2 :1.

Aus dem Gau Mittelrhein  ist ein 1 :0-
Sieg des VfR . Köln über Eintracht Trier zu
melden . Der VfR . wird kaum noch einzuholen
sein.

Im Gau Nordhessen  vergrößerte Hanau 93
durch einen 4 :3-Sieg über Hessen Hersfeld den
knappen Vorsprung.

Eine überraschende 2 :3-Niederlage erlitt im
Gau Baden  der SV . Waldhof durch den VfL.
Neckarau.

Die Sensation im Gau Württemberg  war
die 0 :2-Niederlage des Tabellenführers Stutt¬
garter Kickers durch Ulm 94. Da der SSV . Ulm
zudem noch gegen SV . Eöppingen 5 :0 gewann,
sind die Ulmer nun sichere Tabellenführer.

Im Gau Bayern  scheint die Fürther Spiel¬
vereinigung das Rennen zu machen . Gegen Iahn
Regensburg spielten sie 3 :1, während der 1. FC.
Nürnberg sich auf eigenem Platz mit einem 2 :2
gegen 05 Schweinfurth zufrieden geben mußte.
München 60 schlug den Außenseiter BC . Augsburg
glatt 4 :1, dagegen spielte Bayern München gegen
die Spvg . Weiden , den Liganeuling . nur 2 :2. Die
Tabelle führt also weiter die Spvgg . FUrth an und
zwar mit 5 Pluspunkten vor dem 1. FCN . und
München 60.

Keine Leistungen der 96  er
Was auf den ersten Blick  als Ueberra-

schung genommen werden muß , nämlich , daß es
den Hannoveranern in Wilhelmsburg nicht ge¬
lang , die Viktoria zu schlagen , ist keine  Ueber-
raschung mehr , wenn man das Spiel  gesehen
hätte , daß sich beide Mannschaften am Sonntag
auf dem glatten und harten Platz in Wilhelms-
burg lieferten . Die Hannoveraner konnten sich
nie recht zusammenfinden und kamen selten zu
einer geschlossenen Mannschoftsleistung, ' während
die Einheimischen ganz aus sich herausgingen und
entschlossen auf Sieg spielten . Daß dieser Sieg
trotz der eigentlich sprichwörtlichen Ueberlegenheit
den Wilhelmsburgern nicht glückte , ist eine Sache
des ziemlich unsicheren Sturms , der mit seinen
Schüssen den Weg ins Tor nicht zu finden ver¬
mocht«, aber auch wieder in Sievert einen Tor-
hüter vor sich hatt «, der nur sehr schwer zu über¬
winden war . Das schlechte Spiel der 96er läßt
sich mit den schlechten Bodenverhältnissen nicht
entschuldigen , denn unter diesem Umstand litt die
Mannschaft der Viktoria genau so gut wie die der
Hannoveraner.

Schon in den ersten Minuten hatten die Han¬
noveraner alle Hände voll z^ tun , um die stür¬
mischen Angriffe der Wilhelmsburger zu stoppen,
da Adamkiewicz sein« Fünferreihe immer wieder
nach vorne warf und die Außen mit langen Vor¬
lagen auf die Reise schickte. In der 40. Minute
kamen dann die Hannoveraner , die sich langsam
freigemacht und offenes Spiel erzwungen hatten,
durch Meng 3 in Führung , der eine Flanke seines
linksaußenstürmenden Bruders unhaltbar ver¬
wandelte . Die Viktorianer griffen weiter an und
hatten verschiedentlich die besten Torchancen , aber
der Sturm verschoß sie restlos . In der zweiten
Halbzeit hielt die Ueberlegenheit der Wilhelms¬
burger weiter an , und die 9ker mußten sich auf
gelegentliche Durchbrüche beschränken , die meist
bei Adamkiewicz zum Stillstand kamen . In der
70. Minute erhielt Bock vom Linksaußen den
Ball säuberlich vorgelegt , und dieser schoß un¬
haltbar für Sievert wuchtig zum Ausgleich ein.
Die letzten Minuten des Spiels gestalteten sich
äußerst dramatisch , da beide Mannschaften noch
einmal voll aus sich herausgingen , aber es blieb
bei dem für die Hannoveraner so glücklichen 1 :1.

Ao «iet —AkrlttlieO 3 .0
Zweimal wurden die Kometen in Gröpelingen

schon besiegt . Im gestrigen Treffen glückte ihnen
die Revanche in klarer Weise . Dem Unpartei¬
ischen Goldschmitt stellten sich beide Mannschas-
ten in folgender Aufstellung:

Blauweih : Sucht«
Blanke

Nickens Rosebrock
Feldhasen Henze Müller

Sietz
Eschenbu -rg

Buckcholz Kollmann

Piala , Schmidt Neuwert Bitter
Rosemsher Warnten Kelteborn

Oetjen Futter
Komet : Uelzmann

Zu Beginn des Spiels umsäumten etwa 800
Zuschauer den Platz . Der Anstoß der Kometen
wird gleich vors Tor der Platzbefltzer getragen,
aber den scharfen Schuß von Gesell wehrt Such-
ter ab . Blauweib beschränkt sich vorerst auf
Durchbrüche , die aber von der Hintermannschaft
gestoppt werden können . In der 15. Minute er¬
zielt Schmidt einen wunderbaren Schuß — das
Führungstor für Komet . Jetzt kommt Schwung
in die Blau -Weißen . Vom Anstoß weg stürmen
sie bis vors Kometentor , wobei sie die erste Ecke
erzielen . Gut wird der Eckball von Buchholz her¬
eingegeben , aber die vielbeinige Verteidigung
vereitelt den Torerfolg . Dann schießt Rosebrock
aus dem Hinterhalt , doch im letzten Moment
wehrt Uelzmann zur Ecke ab . Wieder kommt der
Eckball gut vors Tor . Müller köpft — aber Uelz¬
mann in die Arme . Immer wieder wirft die gut
auf Angriff spielende Läuferreihe der Blau-
Weißen ihren Sturm nach vorn . Müller wird
freigespielt , läuft allein mit dem Leder aufs Tor-
Er legt sich den Ball aber zu weit vor , und die¬
ser wird die sichere Beute Uelzmanns . Ein wei-
ter Abschlag erreicht Gesell . Dieser rast die Linie
entlang , flankt zur Mitte , und schon schießt Neu-
wert zum 2 :0 ein . Auf beiden Seiten werden
noch zwei Ecken erzielt , die aber nichts einbrin¬
gen . Müller versiebt zwei todfichere Sachen , und
auch Henze verdirbt gute Gelegenheiten durch sein
ungenaues Zuspiel . Eins Flanke von Bitter will
Juchter im Herauslaufen abfangen , wird aber
von seinen Leuten daran gehindert , so daß Neu¬
wert mühelos den dritten Treffer einbringen
kann . Bei jedem kleinen Fehler von Müller rast
das Publikum wie wild . so daß er 11 Meter vor
dem Tore einfach nicht mehr weiß , was er
machen soll und der Mannschaft dadurch die
sichersten Sachen verdirbt . — Angriff auf Angriff
rollt in der zweiten Spielhälfte auf das Tor
der Blau -Weißen , aber nichts will gelingen.
Einen Bombenschuß von Buchholz hält Uelzmann
meisterhaft . Wieder ist es Gesell , der auf der
linken Seite durchgebrannt ist . Vor der Straf¬
raumgrenze schießt er scharf aufs Tor , doch prallt
der Ball von der Latte ab . Aber auch Bitter ver¬
mag den Ball nicht ins Netz zu befördern . Rose¬
brock und seine Nebenleute arbeiten unermüd¬
lich, aber auch die Kometen zeigen ein sicheres
Abwehrspiel . 20 Minuten sind noch zu spielen.
Die Spannung wächst . Rosebrock versucht auf
eigene Faust , zu Erfolgen zu kommen . Als er
zwei Mann umspielt hat , kommt Oetjen ihm ent¬
gegengelaufen und will den Ball mit wuchtigem
Schlag nach vorn treten . Rosebrock hat aber den
Ball am Fuß , so daß Oetjen mit voller Wucht
dagegenschlägt und laut aufschreiend zusammen¬
bricht — Beinbruch . Obwohl die Gäste auf Wei¬
terspiel drängen , pfeift der Unparteiische das
Spiel ab . Mit diesem bedauerlichen Zwischensall
wird der Kampf mit 3 :0 20 Minuten vor Schluß
beendet.

Holland rüstet . . .
Für den Fußballänderkampf Deutschland gegen

Holland treffen die Holländer eingehende Vor¬
bereitungen . Am Donnerstagabend findet unter
Leitung des Verbandstrainers ein Trainings¬
spiel statt . Am 23. Januar steigt in Rotterdam
ein Uebungsspiel der voraussichtlichen Länderelf
gegen die englische Mannschaft Queens Park
Rangers . Das am 17. Februar zum Austrag
kommende Fußballänderspiel Holland — Deutsch¬
land leitet der Schwede Olsson.

Zu den Weltmeisterschaften im Tisch¬
tennis  haben nicht weniger als 20 Nationen
ihre Meldung abgegeben . Sehr gespannt ist man
bei den in London stattfindenden Spielen auf
die Japaner , deren Verband nicht weniger als
500 000 Mitglieder zählt.

Der BSD -Torwart rettet einen Punkt
Die Bremer leisten Sintracht -Braunschweig erfolgreichen Widerstand

Der Mut der Verzweiflung gibt oftmals Rie¬
senkräfte und läßt Leistungen zu, die man nor¬
malerweise kaum vollbringen kann . An diesem
Verzweifsungsmut der Bremer Sportvereinler
mutzte am Sonntag auch Eintracht -Braunschweig
scheitern , trotzdem die Mannschaft der Löwen¬
städter dem Benjamin der Eauliga eine ganze
Klasse überlegen war — in technischer  Hin¬
sicht. In kämpferischer  kamen sie mit den
Bremern nicht ganz mit . Und dieser Kampfes¬
wille , diese große Entschlossenheit und Mut der
Verzweiflung gaben den Bremern die Kraft zum
Durchholten , als die Braunschweiger Angriff auf
Angriff auf das Bremer Tor rollen ließen und
die Ueberlegenheit drückend wurde . Die Blau-
weißen verteidigten zahlreich , sonst wäre ihnen
das 3 :3-Unentschieden niemals geglückt , aber sie
retteten einen Punkt gegen einen Gegner , der
auf eigenem Platze spielte und zudem noch immer
als ernster Bewerber um die Eaumeisterschaft
galt . Diese Aussicht ist nun vorbei , und die beiden
Spitzenreiter Werder und Hannover 96 dürfen
dem Bremer Sportverein für diesen Dienst dank¬
bar sein.

Die Löwenstädter spielten schnell und zügig , lie¬
ßen den Ball von Mann zu Mann wandern und
kombinierten vorbildlich , aber die Aufopfe¬
rung der Bremer Spieler  war so groß.
daß immer wieder einer in die Kombinations¬
maschine hineingriss und sie zum Stehen brachte
Wenn aber der Eintracht -Sturm die Bremer
Hintermannschaft glaubte überwunden zu haben
und es mit Schüssen versuchte , dann stand noch
«in ganz großer Mann am Schluß der Bremer

Mannschaft : Hoyer!  Der Torwart , der kaum
zu überwinden war und die unmöglichsten Sachen
meisterte . Hoyer rettete seiner Mannschaft nicht
nur einen wichtigen Punkt , sondern auch eine
ganze Anzahl Minustore . Sein bekannter Gegen¬
über , Haymann,  erwies sich dagegen als sehr
schwach, denn er ließ zwei Bälle passieren , die er
hätte unbedingt halten müssen . Während also der
eine der Retter seiner Mannschaft war , war der
andere der Versager.

Durch Eriefing gingen die Bremer 1 :0 in Füh¬
rung , doch konnte Lachner , der anscheinend von
seinem Muskelriß sehr schnell wiederhergestellt ist,
wenig später ausgleichen . Esdohr spielte sich
dann fein durch und gab einen schwachen Schuß
auf das Eintracht -Tor ab , den Haymann über¬
raschend passieren ließ . Als dann noch Meyer kurz
vor der Pause mit einem wuchtigen Scharfschußdie

3 :1-FLHrung der Bremer

erzielte , sah es für die Braunschweiger sehr
schlecht aus . Nach dem Wechsel erzielte Lachner
den zweiten Treffer und Hoyer hielt einen Elf¬
meter glänzend , aber erst kurz vor Schluß kamen
die Braunschweiger durch Wendthausen zum längst
verdienten Ausgleich . Weingärtner verschoß ein¬
mal einen totsicheren Ball zwei Meter vor dem
Bremer Tor , aber dafür ließ Meyer auf der
Gegenseite einen ähnlichen Voll aus . Eintracht
Braunschweig hätte jedenfalls mit Abstand ge¬
winnen müssen , wenn nicht der BSV . so eisern
und entschlossen gespielt hätte . — Die Jungliga
!pi»!t.o 2 :4 (2 :2) .
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Der Schneeschuhsport ruft die Lugen-
Ekimeisterschaftsentfcheidungen in den Sebirgsgauen

Alfred Stall Chiem -Eauskimeister

Mit besonderem Interesse sah man dem Sprung¬
lauf um die Chiem -Eauskimeisterschaft entgegen,
war doch dem deutschen Meister Alfred Stoll
(Berchtesgaden ) in dem bekannten Abfahrts¬
läufer Friede ! Däuber (Berchtesgaden ) ein star¬
ker Widersacher erstanden . Mit Weiten von 44,
45 und 59 Meter und der Note 341,8 war Stoll
im Springen unschlagbar . Der Zweite . Seifried
(Bad Reichenhall ) waes 70 P . weniger auf . In
der Kombination triumphierte dann Stoll mit
Note 634,30 knapp vor Däuber mit 633,20 . In
der 10 -Kilometer -Staffel blieb von insgesamt
sieben Mannschaften der SC . Berchtesgaden in
3 :10,50 vor Passau und Bergen erfolgreich.

Hoermannsdorfer J « n-Kreiemeister

Mit dem Sprunglauf wurden die Jnn -Kreis-
meisterschaften auf der Grenzlandschanze beendet.
Bei hervorragenden Schneeverhältnissen ver¬
mochte sich der Gewinner des Sprunglaufes , der
Münchener Hoermannsdorfer , erneut in Front
zu setzen und damit den Titel eines Jnn -Kreis-
meisters mit Note 282,3 (bei Höchstnote 320) zu
erobern . ^ ^

Meinel in Laugenvruck Zweiter

Das schweizerische Springturnier nahm mit
dem Springen in Langenbruck auf der Erzenberg-
Schanze seinen Anfang . Erfreulicherweise gelang
es dem deutschen Nachwuchsspringer Meinel  aus
Aschberg, hinter dem Sieger Reto Badrutt -St.
Moritz einen sehr ehrenvollen zweiten Platz zu be¬
legen.

Kanadische Meldung für Mürre»

An den Fis -Rennen in Abfahrt und Slalom
Ende Februar in Mürren wird auch eine voll¬
ständige kanadische Mannschaft teilnehmen . Die
Gäste aus Uebersee erscheinen schon Mitte Fe-
Lruar , um noch ein wenig trainieren zu können.

Bayrischer Ski -Marathon

In der Gegend von Emund im Bezirk IV Ober¬
bayern des Skigaues Bayern wurde der 50-Kilo-
meter -Dauerlauf ausgetragen . Dr . Ziegler -Mün-
chen übernahm nach 25 Kilometern die Spitze
und siegte mit großem Vorsprung gegen Josef
Pomm -Berchtesgaden . Die Zeit des Siegers mit
4 :09,39 ist ausgezeichnet. i

Frieder Wagner AllgSu -Meister

Der überaus mäßige Zustand der alten Oberst¬
dorfei Sprungschanze war schuld daran , daß rund
Dreiviertel der Kombinationsspringer ihre
Sprünge nicht durchstanden . Dadurch gab es dann

überraschend « Resultate in der Endwertung.
Bester Springer war der Norwege Anderfen mit
Weiten von 54. 55 und 59 w und der Note 336.2.
Den weitesten Sprung der Deutschen stand Eis-
gruber -Partenlkirchen mit 57 m. Da er aber ein¬
mal stürzte , kam er mit Note 257,1 nur auf den
5. Platz - So errang Friede ! Wagner -Oberstausen,
der auch einen guten Sprunglauf -Platz hatte,
den Kombinationssieg und Titel seines Allgau-
Meisters mit Note 598,90. Toni Eisgruber-
Partenkirchen wurde Zweiter mit Note 567,60
vor dem Münchener Hieble mit Note 532,20.

Schweizer Erfolge in Grindelwald

Die Meisterschaften des Schweizer Damen -Ski-
Klubs in Grindelwald sahen die Schweizerinnen
auf der ganzen Linie siegreich . Steuri . die in
der über 4 Kilometer langen Abfahrt ( Höhen¬
unterschied 900 Meter ) überlegen triumphierte,
gelangte durch einen guten Platz im Slalom auf
den ersten Platz vor Anni Ruegg . Von den Aus¬
länderinnen schnitt die Oesterreicherin Ripper
mit einem dritten Platz noch am besten ab

Walter Glas , siegt am Aschberg

Neuschnee in reichem Maße erschwerte die 'Be¬
zirksmeisterschaften Plauen/Zwickau in Schwaben.
Vielleicht ist das ein Grund dafür , daß sich nicht
überall die alten Könner aus Vogtland durch¬
setzen konnten . Hatte Ewald Scherbaum -Aschberg
die 18 Kilometer gewonnen , so belegte Altmeister
Walter Glaß -Klingenthal im Sprunglauf und
in der Kombination mit Not « 453,7 vor A . Bleib !«
Aschberg Note 451,8, Otto Warg -Mschberg und
H. Leonhard -Mühlleiten den ersten Platz.

Bezirksslimeisterschaste » i« Sachsen

Auch in Altenberg kamen die Bezirksskimeifter-
schaften mit dem Sprunglauf zu Ende . In Wal¬
ter Böttrich -Altenberg ist auch hier wieder ein
Mann der alten Garde zu Wort gekommen . Der
Altenberger , der schon am Sonnabend den Lang¬
lauf gewonnen hatte , vermochte durch einen
zweiten Platz im Sprunglauf den Sieg in der
Kombination an sich zu reißen . Den Sprunglauf
sicherte sich der in Dresden lebende Norweger
Jespersen mit Note 213,6 und Sprüngen von
37,5 und 41,5 Meter auf der Sachsenschanze.

Richard Morath schwäbischer Skimeister

Nachdem sich am Sonnabend die beiden Badener
Richard Morath und Ernst Brombacher aus Frei-
burg bei dem Langlaus die ersten Plätze gesichert

hatten , gingen sie als hohe Favoriten m den
Sprunglauf . Tatsächlich gelang es auch Morath
auf der Cristophstaler Schanze , hinter dem für den
FL . Stuttgart startenden Norweger Sörensen . der
46 48 und 49 m in vorbildlicher Haltung sprang
und Note 347,0 erhielt , sowie hinter A . Herrmann.
Todnau den 3. Platz mit Note 281.1 und Sprüngen
von 3S, 39 und 37 m zu belegen . Damit wurde er
Sieger in der Kombination mit Note 657,9 . Brum¬
bacher kam nur aus den 8. Platz im Sprunglauf,
erreichte aber immerhin noch den 4. Platz rn der
Kombination . Im Damen -Abfahrtslauf war Gun-
del Kiefner -Ebingen , die soeben vom Olympia-
Kursus in Earmisch -Partenkirchen zurückgekehrt ist,
allen anderen klar überlegen . Sie gewann die
3,5 Kilometer in 13 :11 vor der Stuttgartern Ella
Münchmayer.

Gutes Können der deutschen Eishockeyspieler

Deutsche Auswahl — Streatham 3 :3

Den Engländern stand im Olympia -Eisstadion
in Garmifch - Partenkirchen  eine deutsche
6 -Auswahlmannschaft gegenüber , die mit Kauf¬
mann , Römer , Tobien , Schibukat , Orbanowfki,
Adler , Wenigkeit , Schwarz , Suttner -Bad Tölz und
Korff teilweise ausgezeichnete Leistungen zeigte
und mitunter sogar tonangebend war . Kurz vor
Schluß stand das Treffen noch 3 :1 für Deutsch,
land , doch konnte die englische Mannschaft dann
doch noch den Ausgleich erzielen . Besford hatte die
Briten in 1 :0-FLHrung gebracht . Der durch sein
gutes Können auffallende Suttner holte den Aus¬
gleich heraus und Korff gelang nach einem Durch-
Lruch das Führungstor . Im letzten Drittel erhöhte
Römer auf 3 :1, aber die Engländer kamen durch
Stapelford und Shaw bis zum Schluß noch auf
3 :3. Alles in allem zeigten die Deutschen ein gutes
Zusammenspiel . Hervorragend waren Suttner und
Adler -Berlin . -

SC . Nießersee bayerischer Meister

Auf dem Badesee im Faulbacher Tal Lei Füssen

fand vor etwa 2000 Zuschauern bei besten Eisver-
hältnissen das Endspiel um die bayerische Eis¬

hockeymeisterschaft statt . Den Titel verteidigte der

EV . Füssen gegen den SE . Rießersee . Beide Mann¬

schaften lieferten sich einen erbitterten Kamps , der

in den beiden ersten Dritteln torlos ausging . Erst

im letzten Drittel konnte Slevogt den fiegbringen-

den Treffer für Rießersee herausholen . Mit 1 :0

(0 :0, 0 :0, 1 :0) wurde Rießersee bayerischer Eis¬

hockeymeister.

Giern -Cm - en führt in - er Bezirksliga
Mit einem grandiosen 5 :2-Sieg über Verdenia

Verben , der zudem noch in der Domstadt errun¬
gen wurde , setzte sich Stern-  Emden am Sonn¬
tag an die Spitze der Tabelle und führt nun mit
einem Punkt Vorsprung vor den Bremer
Sportfreunden,  die am Sonntag spielfrei
waren . Allerdings haben die Emdener auch ein
Spiel mehr ausgetragen . Polizei Bremen blieb
durch einen glatten 7 :0-Erfolg über SuS . Del¬
menhorst , der etwas überraschend kommt , an
dritter Stelle , während Woltmershausen den vier¬
ten Rang vor VfB . Oldenburg einnimmt . Die
Pusdorfer schlugen den SV . Wulsdorf mit 4 :1,
während VsB . Oldenburg gegen Union 2 :2 un¬
entschieden spielte . In Leer gewann Germania
gegen Sparta Vremerhaven mit 4 :1 (0 :1) .

FC . Woltmershausen siegt verdient 4 :1 ( 1:1)
gegen Wulsdorf!

Nach der hohen Niederlage der Leute von der
llnterweser am vergangenen Sonntag (sie hatten
13 :1 gegen Blau -Weiß Gröpelingen verloren ) , war
von vornherein mit einem klaren Sieg der Wolt-
mershauser zu rechnen . Sie haben die Erwar¬
tung , die man in dieser Hinsicht auf das Spiel
setzte, nicht enttäuscht . Allerdings konnte das Spiel
der Woltmershauser in der ersten Halbzeit nicht
recht befriedigen , ihr Spiel war reichlich gleich¬
gültig ; auch glaubten sie wohl , einen leichten
Sieg zu erringen . So wurden sie aber mit den
Wulsdorfern , die hundertprozentig bester als am
letzten Sonntag spielten , nicht fertig . Besonders
der Torwart und der Rechtsaußen der auswärti¬
gen Mannschaft befriedigten durch ihr reifes Spiel.
Auch war der Sturm der Wulsdorfer , dem man
Eifer und Fleiß nicht absprechen konnte , den
Hiesigen in der ersten Halbzeit überlegen . Gleich
zu Beginn der zweiten Halbzeit veränderte das
Bild sich jedoch zugunsten der Bremer Mann¬
schaft. Der Woltmershauser Sturm zeigte mehr
Kampfgeist und den Willen zu einem planmäßigen
Zusammenspiel . Die Wulsdorfer suchten nun das
Torverhältnis zu halten und zogen ihre Leute
zurück. Doch in den Bremern saß der Wille zum
Sieg , und so gelang es ihnen endlich , nach vielen
Durchbrüchen , das Führungstor zu schießen. Nach
einem scharfgeschossenen Elfmeter , der kunstgerecht
unter die Latte gesetzt war , gelang es so den
Woltmershausern , das Spiel mit einem 4 :1 für
sich zu buchen.

Union verschenkt einen Punkt

2 :2 gegen VfB . Oldenburg — Schwache Stürmer-
leistungen

Selten hat eine Bremer Mannschaft in der
letzten Zeit ein derartiges Pech entwickelt wie
eben die Unioner . Und wenn es gestern gegen die
Oldenburger VsV .er noch gerade zu einem Un
entschieden reichte , so sprechen wir die Hoffnung
aus , daß nunmehr der Weg nach oben wieder
angetreten wird . Vielleicht ist der erste Schritt
getan . — Spielverlauf:  Die Oldenburger
haben Wind und Sonne zum Bundesgenossen und
diktieren von Beginn an das Tempo , ohne daß
sich die Platzbesitzer aus der Umklammerung frei¬
machen können . In den ersten zehn Minuten ge
linzt es ihnen nicht , auch nur einmal einen er¬
folgreichen Vorstoß in die oldenburgische Spiel
Hälfte zu unternehmen . Der Oldenburger Sturm
ist sehr auf der Hut , ohne jedoch zunächst er¬
folgreich zu sein , bis eine ausgezeichnet getretene
Ecke den Gästen eine 1 :0-Führung bringt

Nun erst erwachen die Bremer , so daß sich das
Spielgeschehen völlig offen gestaltet . Auf beiden
Seiten gibt es unzählige Gelegenheiten , die man
jedoch nicht auszunutzen weiß . Entweder geht der
Ball ins Aus oder man zögert so lange mit dem
Schuß , bis der Gegner den Ball vom Fuß nimmt.

Etwa 20 Minuten vor Halbzeit kann Union aus¬
gleichen . Kurz darauf reißen die Gegner jedoch die
Führung wieder an sich.

Wenn in der ersten Halbzeit die Gäste den Bre¬
mern ebenbürtig sind, so nimmt der Spielcharakter
nach der Pause eine entscheidende Wendung . Die
Unioner haben jetzt das Heft gänzlich in der
Hand . Der Sturm ist bedauerlicherweise un¬
fähig,  diese spielerische Ueberlegenheit für sich
günstig auszuwerten . Allerdings haben die Olden-
burger fast die ganze Läuferreihe zurückgezogen,
also nur noch defensiv  spielend . Endlich ge¬
lingt unter dem Jubel der Vereinsanhänger der
längst verdiente Ausgleich . — Wieder einmal hat
man eine hervorragend « Gelegenheit versäumt.

SuS . Delmenhorst — Polizei 7 :0

In Delmenhorst mußten die Vereinigten mit
zahlreichem Ersatz gegen die Bremer Polizei an¬
treten und wurden glatt mit 7 :0, aber zahlen¬
mäßig reichlich hoch geschlagen . Der schwächste
Punkt der SuS .-Elf war der Tormann , der ver¬
schiedene Bälle hätte halten können . Die Polizei
war den SuS .lern in jeder Weise überlegen und
kam durch Wittenbecher , Prigge und Albrecht zu
den Toren.

Perdenia -Perden -̂ Ttern -Emden 2 :8 (0 :4)

Die Emdener hinterließen vor zahlreichem
Auditorium im Verdener Stadion , das ganz in
blendendes Weiß gehüllt war , einen vorzüglichen
Eindruck . Ihre Spielkunst war der der Verdener
bei weitem überlegen uNd erbrachte den sicheren
5 :2-Sieg . Bis zur Pause hatten die Sterner die
Führung bereits auf 4 :0 ausgebaut und erst nach
dem Wechsel fand sich Verdenia bester zusammen.
Die Ostfriesen ließen es etwas sachter angehen

und so kamen die Domstädter zu zwei Gegentoren,
währet » Stern den fünften Treffer erzielte.

Germania -Leer —Sparta -Bremerhaven 4 :1 (0 :1)

Die Leeraner Germanen haben sich angesichts
der drohenden Abstiegsgefahr in letzter Minute
noch einmal energisch zusammengenommen und
in den letzten Spielen Siege erfochten , die als
überraschend bezeichnet werden mutzten . Am
Sonntag schickten sie nun die Spartaner aus Bre-
merhaven mit 4 :1 geschlagen heim , die dem Elan
der Ostfriesen nicht gewachsen waren . Fünf Mi¬
nuten nach dem Anpfiff schon führte Sparta über¬
raschend mit 1 :0 und der vorzügliche Torwart der
Unterwesermannen verhinderte jeden Gegenerfolg
der Germanen bis nach dem Wechsel , wo er sich
dann schließlich doch geschlagen geben mutzte . In
regelmäßigen Abständen wurde er von dem Leerer
Stürmern viermal überwunden . Die Germanen

gewannen dem Spielverlauf nach verdient , aber
zahlenmäßig zu hoch.

Tabelle der Bezirksliga:

Stern Emden 15 Spiele 50 :29 Tore — 22
Vrem . Sportfr . 14 „ 34 :12 - 21
Polizei Brem . 14 „ 39 :26 — 19
Woltmersh . 13 „ 39 :24 — 17
VfB Oldenb . 15 „ 31 :21 - 17
VfB Lehr 14 ,, 32 :29 — 16
Germania Leer 15 34 :29 - 16
BlamveißVr . 13 „ 37 :22 — 14
Sparta

Bremerhav . 15 „ 23 :28 „ - 13
Verdenia Verb . 15 ,, 31 :49 - - 10
Union Bremen 15 35 :44 - 9
Delmenhorst 15 „ 22 :53 ,, - - 8
SV Wulsdorf 15 „ 17 :49 „ - 6

Aus den Bremer Kreisklassen
Brema schlägt Stern 4:2 (2 :2)

Erst nach der Halbzeit trat der TV Brema mit
vollständiger Mannschaft an , während in der
ersten Spielhälfte nur zehn Mann ihn vertraten.
So gelang es den Sternern zunächst eine 2 :0«
Führung herauszuholen . Knapp vor Halbzeit
konnte Brema noch den Ausgleich herstellen , um
dann in der zweiten Spielhälfte entscheidend zu
wirken . Den Brema -Spielern ist bestimmt der
Sieg nicht allzu leicht geworden.

BsL . bezwingt Blumenthal 1:0 (ü :0)

Der VfL überraschte den Tabellenzweiten mit
einer ausgezeichneten Mannschaft , die entschieden
das bessere, technisch reifere Spiel lieferte . Eentzel
war es vergönnt , seinem Verein das steg-
bringende Tor zu schießen und damit den Blumen-
thalern die Punkte zu entführen.

Eintracht — Vegesack 2 :4.
Hemelingen — Delm . VV 3 :1 (1 :1) .
Roland Delmenhorst — Schwachhausen 3 :1.

Brema
Blumenthal
Eintracht

Hemelingen
Stern
Schwachhausi
VfL
Vegesack

Tabelle der 1. Kreisklasse
13 Spiele 44 :21 Tore - 23 Pkte.
13 „ 44 :16 , - 16 „
14 42 :34 - 16 „
11 29 :26 - 14
12 25 :23 — 13 „
13 „ 36 :34 - 12 ,.
12 „ 22 :23 - 11 „
14 20 :39 — 7 „
12 „ 23 :45 - 6 „
12 rr 26 :51 - 5 -

2. Bremer Kreisklaffe:

VfR — BBOe . 4 :1 (8 :0) .

Brinkmann Hemelingen — Tv . Woltmershausen
0 :1 (0 :1) .

Br . Straßenbahn — BTG 5 :0 (3 :0) .

MTV Hastedt — Reichsbahn 3 :1 (8 :1) .

Blinkn «, I — Sp . u. Sp . 9« 1:8 (0 :1)

Das Spiel hatte sehr unter dem glatten Boden
zu leiden . Die 96er Mannschaft zeigt « im Anfang
ein sehr interessantes und flottes Spiel . Die
Läuferreihe , insbesondere der Mittelläufer Roh¬
fing , brachte den Sp .u.Sp .- Sturm immer wieder
nach vorn . Das hatte zur Folge , daß 96er 6 Tore
für sich buchen konnten . Die Vriukumer konnten
trotz großen Eifers nur zu einem Gegentor kom¬
men . Der Schiedsrichter Rahe - Polizei war dem
Spiel ein gerechter Leiter.

Auf dem Platz am Weserwehr  trafen
sich die Mannschaften vom Hastedter Männer-
turnverein und Reichsbahn -Sportverein Sie lie¬
ferten sich einen harten , aber fairen Kampf Die
Hastedter gewannen 3 :1 (3 :1) . Die Tore wurden
erzielt von dem Halblinken Kracke und von dem
Mittelstürmer Bolle . In der zweiten Halbzeit
wurden keine Tore mehr erzielt . Hastedt war
weiter stark überlegen . Die Spieler konnten sich
nicht mehr durchsetzen, da sie durch den schweren
Boden stark mitgenommen waren . Alle Angriffe
des Reichsbahn -Sportvereins wurden bereits
durch den Mittelläufer Fremder abgefangen.

''
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Deutsche Gchwtmmerfolge ln Dänemark
Fischer-Bremen fiegt in Kopenhagen / Gute Leistung von Küppers in KSin

Die deutschen Schwimmer , die auf Einladung
der Kopenhagener Schwimmunion in der däni¬
schen Hauptstadt an den Start gingen , konnten
vor 2000 Zuschauern sehr schön« Erfolge erringen.
Rekordmann Fischer - Bremen  konnte die
100-Meter -Freistil vom Start weg ganz über¬
legen in der ausgezeichneten Zeit von 1 :00,1 vor
dem Dänen John Thristensen und Gerhard Rüste-
Stettin gewinnen , der sich dafür das 100-Meter«
Rückenschwimmen gegen Christensen mit 1 :14,6
holte . Paul Schwarz -Göppingen unternahm über
200-Meter -Brust einen Weltrekordoersuch , bei dem
er jedoch nur 2 :45,8 schwamm und damit noch
hinter seiner eigenen deutschen Bestleistung von
2 :48,8 zurückblieb . Hanni Holzner -Plauen traf
über 400-Meter -Brust mit der dänischen Meister¬
schwimmerin Jinger Kragh zusammen und mußte
sich mit dem 2. Platz begnügen , da sie mit ihrem
Endspurt zu früh eingesetzt hatte . Hallenmeister
Leikert zeigte vom I -Meter -Brett mit Begeiste¬
rung aufgenommene Sprünge . Auch im Kampf
gegen den Dänen Römer vom 8-M «t«r -Brett
siegte er überlegen.

Küppers schwimmt 100-Meter -Rücken in 1 :00,2!

Bis auf den letzten Platz war das große Kölner
Hohenstaufenbad bei den Olympia -Prüfungswett-
kämpfen der westdeutschen Schwimmer besetzt.
Ernst Küppers Bremen  scheint wieder in
Form zu kommen , denn er konnte im Alleingang
die gute Zeit von 1 :09,2 im 100-Meter -Rücken-
schwimmen erzielen . Im Wettkampf blieb Simon-
Gladbeck in 1 :11,2 vor Ruhfuß -Witten 1 :12,5 er¬
folgreich . Recht gut waren auch die Leistungen
der westdeutschen Schwimmer im Brustschwimmen.

Heina -Eladbeck siegte über 290 Meter in 2 :47,8
vor dem Dortmunder Tiggemann in 2 :48,8 . Im
Kraulschwimmen kam der Kölner HÄlsewische zu
einem Doppelerfolg . Ueber 200 Meter belegte er
in 2 :24 über 400 Meter in 5 :19 den ersten Platz.

OlympiakSrnpfe in Magdeburg
Der Gau Mitte führte im Magdeburger Wil¬

helmsbad sein zweites Olympia -Prüfungsschwim-
men durch , das eine gute Besetzung , aber schwachen
Besuch hatte . Am erfolgreichsten waren die Magde¬
burger Verein «, die in nicht weniger als 22 Wett¬
kämpfer ! siegreich blieben . Deiters zeigte durch
einen Doppelerfolg im 200 -w -Kraul und 40v -m-
Kraul , daß immer noch mit ihm zu rechnen ist . Die
400 m bewältigte er in der ansprechenden Zeit
von 5 :08,3 , obwohl er keine ernsthaften Gegner
hatte . Auch die Zeit der früheren deutschen Meiste¬
rin im Brustschwimmen , Lisa Rocke vom Magde¬
burger DSC . mit 3 :09,3 über 200 m ist recht be¬
merkenswert.

Sietas — Schwarz in Stuttgart

Bei den am 20. Januar im Stuttgarter

Schwimmbad stattfindenden Gebiets -Okympia-

kämpfen der Schwimmer wird es zu einer mit

Spannung erwartete « Begegnung zwischen den

beiden Brustschwimmern Paul Schwarz-

Göppingen und Erwin  Sietas - Hamburg

kommen . Der DSV . hat zu dem Treffen bereits

seine Zustimmung gegeben . Außerdem wird auch

der Europameister im Kunftspringen Leo Esser-
Jserlohn in Stuttgart sein.

BezirksweMämpfe im Hanfabad
Zu den gestrigen Bezirkswettkämpfen , die haupt¬

sächlich den unteren Herren - und Jugendklassen
vorbehalten waren , hatte sich eine ansehnliche
Zuschauermenge eingefunden . Doch wie schon bei
früheren Vezirksfesten , wurde auch jetzt wieder
bemängelt , daß die Ansage  der Kämpfe im
Zuschauerraum nicht verstanden wurde . Hier eine
Abänderung zu finden , wird unbedingt nötig
sein , wenn man nicht in Kürze die Interessenten
ganz verlieren will . Auch wurde das Fest dadurch,
daß die Verwaltung des Hansabades versäumt
hatte , im Flachen die Wenden einzubauen , nur
unnötig lange hingezögert . Fast sämtliche Rennen
wurden in Läufen von nur drei oder vier
Schwimmern ausgetragen , so daß jede Uebersicht
verloren ging . Sehr viele Meldungen wurden
nicht erfüllt , doch ist dieses wohl hauptsächlich
darauf hinauszuführen , daß sämtliche Startende
und sogar die Kampfrichter  einmal wie¬
der Eintritt bezahlen mußten . Daß hierdurch der
Schwimmsport in Bremen bestimmt nicht gehoben
werden kann , dürfte wohl für jedermann klar
sein.

Bei den Schwimmwettkämpfen selbst mußten
verschiedene Wettkämpfer distanziert werden , da
sie von ihren Vereinen in zu niedrigen Klassen
gemeldet waren.

Als ganz besonders gute Schwimmerin zeigte
sich wieder Frl . Voigt  vom 1. Bremer Damen
SV ., die das Damen -Brustschwimmen 100 Meter
in der Zeit von 1 :32,8 glatt gewann . Weitere
Erfolge konnte der DamenSB . noch im Mädchen¬
kraul 50 Meter buchen . Hier gewann G. Orlowsky
in 47,2, auch die zweite A . Ebers , war vom glei¬
chen Verein . Das Knaben -Rückenschwimmen , zu
dem nur VSV .er angetreten waren , gewann
Schwanewedel.  Im Damen -Jugend -Kraul
100 Meter siegte A. Krebs (Bremisch . SV .)
gegen ihre Klubkameradin E . Hoppe . Die Siege¬
rin der zweiten Klasse war E . Hünerberg
(BSC . v . 85) , doch wird diese sicher noch nach¬
träglich distanziert , da sie in Leipzig schon eine
Zeit erzielte , die sie zur 1. Klasse aufrücken
lassen müßte . Wiederum ein Mitglied des Damen
SV ., A . Meyer,  war es , die in der 3. Klasse
als Siegerin hervorging , trotzdem so gute Schwim¬
merinnen wie I . Meise ! und S . Hofmann mit
am Start waren . Der jetzt erst zur Jugend über¬
schrieben ? 14jährige E . Hennings (BSV .)
gewann das Jugend -Rücken der 2. Klasse ganz
überlegen . Leider fielen die Kämpfe in der 1.
und 2. Klasse aus . da hier nur der BSV . Mel¬
dungen abgegeben hatte . Frl . E . Grafs (BSV .)
gewann das Damen -Brustschwimmen der Kl . 11b
in der Zeit von 1 :45,8. Die Siegerin der 3. Klasse,
Frl . Peinemann (SV . Weser ) brauchte die fast
gleiche Zeit von 1 :46.

Die Schwimmer der Marine - Station
Nordsee,  die auch schon an früheren Bezirks¬
kämpfen teilgenommen hatten , zeigten sich wieder
als große Könner . Nur durch taktisch richtiges
Schwimmen gelang es H. Dreyer  vom Bremi¬
schen SV ., im Rückenschwimmen den sehr guten
Hoch (Mar .-St . Nordsee ) in den letzten Metern
zu schlagen . Der Obergefr . Helmige  sorgte
aber doch dafür , daß die Mar .-St . Nordsee einen
Sieg mit nach Hause nehmen konnte . Er gewann
das Kraulschwimmen der Klasse Ilb .Abt . 2. in
der sehr guten Zeit von 1 :13,1 und verwies da¬
mit Winkelmann (BSV .) und Hofmann (Poliz .)
auf die Plätze.

Für den SV . Weser holte L . Lüssen  im
Rückenschwimmen der Klasse lla einen weiteren
Sieg heraus . Barfuß konnte in der ihm unge¬
wohnten Lage nur auf dem 2. Platz landen . Im

Kraul 100 Meter Kl . Ilb siegte S . Jlg (Brem.
SV .) in 1.11,2 . Auch hier war ein Schwimmer
der Mar .-St . Nordsee , der Ob .-Matr . Lands¬
berg er,  in 1.11,7 Zweiter . Den dritten Platz
errang sich Puvogel vom SV . Weser mit der
Zeit von 1 :14,8 . Die Sieger der Abt . 1 und 2
der dritten Klasse waren beide vom Polizei SV.
und bewiesen damit , daß auch hier der Schwimm¬
sport nicht nur stark gefördert wird , sondern in
dieser Klasse auch schon an die Stärke der übri¬
gen Schwimmvereine heranreicht . Die Plätze in
diesen Rennen eroberten sich Weseraner.

Ergebnisse

Mädchen Kraul 50 Meter: 1. G. Orlowsky (1. Br . Da¬
men SB .) 47,2; 2. A. Ebers (1. Br . Dam. SB .) 57,2.

Knaben Rücken 50 Meter: 1. S . Schwanewedel 50,5
(Bremisch SB .).

Damen-Jugend -Kraul Kl. I 100 Meter: 1. A. Krebs
(Bremisch. SB .) 1:32; Klasse  II 100 Meter: 1. E.
Hünerberg (BSC . 85) 1:27; Klasse  III 100 Mtr.:
1. A. Meyer (1. Br. Damen SB .) 1:33,8; 2. I . Mei¬
se! (Bremisch SV .) 1:37; 3. W. Stofsers (Bremisch.
SB .) 1:89; 4. S . Hosmann (Bremisch. SV .) 1:41.

Herren-Jugend -Rücken Kl. III 100 Meter: 1. G. Hen¬
nings (Bremisch. SB .) 1:28.

Damen-Brust 100 Meter Kl. M >: 1. E. Grass (Bremisch.
SB . 1:45,2; Klasse Ib: 1. A. Voigt (1. Br . Damen
sB .) 1:32,8; Klasse lll : 1. Peinemann (SB . Weser)
1:46; 2. Diersch (Brem. SB .) 1:47,1; 3. Burgmann
(Brem. SB .) 1:49,8; 4. Hillebrandt (SV . Weser)
1:52,8.

Herren Rücken Kl. Ib: 1. H. Dreyer (Bremisch. SV .)
1:21.8; Klasse Ilg .: 1. L. Lüssen (SV . Weser) 1:24,2);
2. F. Barfuß (Bremisch. SB .) 1:26.

Herren Kraul Kl. Ilb Abt. 1: 1. S . Jlg (Brem. SV .)
1:11,2; 2. O.-Matr. Landsberger (St . Nordsee) 1:11,7;
3. W. Puvogel (SB . Weser) 1:14; Abt. 2: 1. Obgefr.
Helmige (St . Nordsee) 1:13,1; 2. H. Winkelmann
(Brem. SB .) 1:17,2; 3. Hofmann (Polizei ) 1:17,9.—
Klasssse III Abt. 1: 1. Eberhardt (Polizei ) 1:15,8;
2. F . Merkes (SB . Weser) 1:17; Abt. 2: 1. Leutnant
d- LP- Schneider (Polizei ) 1:20,3); 2. H. Albingern
(SV . Weser) 1:23,5; 3. E. Schütte (SB . Weser) 1:25,2.

Zwei Weltrekorde der deutschen
Schwerathleten

Bei einer Kraftsportveranstaltung in Freising
konnten die deutschen Schwerathleten mit einer
Reihe ganz ausgezeichneter Leistungen aufwarten.
Dem Münchener Ismayr  gelang es , mit einem
neuen Weltrekord im beidarmigen Stoßen der
Mittelgewichtsklasse aufzuwarten . Er konnte
seine eigene Weltbestleistung von 288 auf 29V
Pfund verbessern . Einen zweiten deutschen Re¬
kord gab es im Bantamgewicht durch den Münche¬
ner Schuster , der den bisherigen Rekord des
Dortmunder Dörnbecker  von 215 Pfd . auf
220 Pfd . erhöhte . Straßberger -München voll¬
brachte ebenfalls eine feine Leistung . Er konnte
im beidarmigen Drücken seinen eigenen deutschen
Rekord mit 260 Pfd . einstellen . Im olympischen
Dreikampf für die bayerische Vereinsmeisterschaft
im Gewichtheben standen sich bei dieser Veran¬
staltung 1860 München und der SV Freising gegen¬
über . Die Münchener brachten es im Gesamt¬
ergebnis auf 3640 Pfd ., Freising auf 3515 Pfd.

Bei den deutschen Schwerathleten gab es am
Sonntag außer der vorzüglichen Leistung des
Müncheners Jsmayr noch einen neuen Weltrekord.
Bei einer Veranstaltung in Kuhbach bei Lahr
(Oberbaden ) konnte der Einheimische Jägle  im

, ^ "ugen Stoßen der Schwergewichtsklasse
214,300 Pfund zur Hochstrecke bringen . Die bis-

ArM Höchstleistung hielt Paul Wahl -Möhringen
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